Donnerſtag 
den 7. Juli 
1836. 


Expedition: Schweidnitzer-Straße No. 47. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


* 


Redacteur: Prof. Dr. Schön. 


3.0.0 BER 
Breslau, den 6. Juli. — Dem katholiſchen Pfar⸗ 
rer Maliske in Rothſchloß iſt bei feinem erlebten 
50jäͤhrigen Amts⸗Jubilaͤum von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige der rothe Adlerorden vierter Klaſſe Allergnaͤdigſt 
verliehen worden. 

Der Armenhaus Prediger Weiß iſt als vierter Dias 
konus an der evangeliſchen Pfarrkirche zu St. Maria⸗ 
Magdalena hieſelbſt; der Ober-Kapellan Muͤnzer als 
katholiſcher Pfarrer in Krintſch, Kr. Neumarkt; der 
Kapellan Deuocke als katholiſcher Pfarrer in Stephans⸗ 
dorf, Kr. Neumarkt; der General⸗Subſtitut Plaskuda 
als evang. Paſtor in Simmenau, Kr. Creutzburg, und 
der Kandidat der Theologie Meißner als Paſtor in 
Stein-Seifersdorf, Kr. Reichenbach, angeſtellt worden. 
Koblenz, vom 17. Juni. (Aachener 3.) — Der 
Ober Praͤſident der Rheinprovinz, Freiherr von Bodel— 
ſchwingh, hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „un; 
geachtet durch wiederholte Verordnungen, insbeſondere 
durch ein Publikandum des Herrn Staatskanzlers, Fuͤr⸗ 


ſten von Hardenberg Durchlaucht, vom 29. Mai 1818, 


das Anbringen von ungegruͤndeten und nicht gehörig 
vorbereiteten Immediat-Beſchwerden und Geſuchen vers 
boten worden: ſo hat dennoch die Zahl derſſlben in 
einem ſo großen Maße zugenommen, daß das Publikum 
wiederholentlich auf die deshalb baſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen verwieſen werden muß. Zugleich wird aber den 
Bittſtellern auf Allerhöͤchſten Befehl Folgendes bemerk 
lich gemacht: 1) Eine Immediat⸗Entſcheidung kann uͤber⸗ 
haupt nicht erfolgen, bevor nicht der Weg durch die 
Orts-, Provinzial; und Miniſterial-Behoͤrden gehörig 
verfolgt iſt. Geſuche und Beſchwerden, in denen dies 
sog geſchieht, werden ohne Verfügung den betreffenden 
und ferien zur Beſcheidung der Bittſteller zugefertiger; 
ud auch dieſe find demnaͤchſt gendihige, fie den unters 
geordneten Behörden zuzuweiſen, wenn letztere uͤbergan⸗ 
gen worden. Dadurch aber wird, ſelbſt wenn die Ge⸗ 


ſuche zulaͤſſig ſind, zum eigenen Nachtheil der Bittſteller 
Zeitverluſt herbeigefuͤhrt. 2) Es iſt durchaus erforder⸗ 
lich, daß der Immediat⸗Eingabe die abſchlaͤgigen Be⸗ 
ſcheide der Minifterien und der denſelben untergeordne⸗ 
ten Behörden, und zwar, da fie gewöhnlich bezugsweiſe 
auf einander abgefaßt find, insgeſammt beigefügt werden. 
Die Unterlaſſung dieſer Vorſchrift veranlaßt in den 
mehrſten Fällen Zeitverluſt und hindert eine ſchnelle Er: 
ledigung der Sache. Nach Bewandniß der Umſtaͤnde 
werden den Bittſtellern dergleichen Geſuche ohne Be⸗ 
ſcheid zuruͤckgeſandt werden. 3) Ebenſo ſind Wieder⸗ 
holungen bereits zuruͤckgewieſener Immediatgeſuche, wenn 
keine neuen Thatſachen angefuͤhrt worden, ganz zwecklos, 
und iſt kuͤnftig darauf keine Beſcheidung zu erwarten. 
4) Die große Zahl derjenigen, welche um fortlaufende 
Unterſtuͤtzung oder Verftärkung ihrer Penſion bitten, 
verkennt, daß die Staatsmittel nicht hinreichen, ihre 
Wuͤnſche zu befriedigen, und fuͤhrt fuͤr des Koͤnigs Maj. 
die unangenehme Nothwendigkeit der abſchlaͤgigen Be⸗ 
ſcheidung herbei. Daſſelbe gilt von Anſtellungsgeſuchen 
ſolcher Perſonen, welche grundſaͤtzlich dazu nicht berech⸗ 
tigt ſind. 6) Die Einſendung von Kunſtprodukten, 
Manufakturſachen, Buͤchern und Muſikalien darf nie⸗ 
mals ohne vorgängige Anfrage und darauf ertheilte Er⸗ 
laubniß erfolgen; wenn letztere fehlt, werden den Ein⸗ 
ſendern dergleichen Sachen ohne Beſcheid auf ihre Ko⸗ 
ſten zuruͤckgeſendet werden. Jeder, welcher beabſichtiget, 
bei Sr. K. Maj. ein Geſuch oder eine Beſchwerde ans 
zubringen, hat obige Vorſchriften gehörig zu beachten. 


Oeſter reich. 

Wien, vom 2. Juli. (Privatmitth.) — Der Durch⸗ 
fall richtet noch immer ſeine Verheerungen an. Am 
27. Juni ſtarben 33 an dieſer Krankheit, am 28 ſtar⸗ 
ben 35. — Man ſchreibt aus Mailand vom 25. Juni, 
daß der dortige Präfident der K. K. Akademie der ſchoͤ⸗ 
nen Künfte, Ritter Londonio aus eigenem Vermögen 
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zwei Preiſe fuͤr Zeichnungen geſtiftet habe. — Das 
Journal de Pranefort enthält einen Artikel den 
wir einer beſondern Pruͤfung unterziehen mäſſen. 
„Jaſſy, vom 27ſten Mai. Die von einigen Boja⸗ 
ren gegen die jetzige Regierung erhobenen und durch 
Uebelwollende entſtellten Beſchwerden find jetzt durch die 
allgemeine Verſammlung der Repraͤſentanten des Landes 
beſeitigt. Der Bericht, den die Verſammlung am 
6. Mai uber dieſen Gegenſtand an den Fuͤrſten abge⸗ 
ſtattet hat, lautet folgendermaßen: „ „Indem die Ver— 
ſammlung das von Ew. Hoheit ihr uͤbertragene Amt, 
in Bezug auf die Arsſchließung von ſechs ihrer Mit 
glieder, ehrfurchtsvoll übernommen, hat ſie dieſelben auf⸗ 
gefordert, ſich vor ihr zu ſtellen, worauf ſie dann von 
dem der Verſammlung durch Ew. Hoheit gewordenen 
Auftrage in Kenntniß geſetzt wurden. Zu gleicher Zeit 
lezten die Herren Miniſter der Verſammlung eine Mit⸗ 
cheilung vor nebſt einer Kopie der von ſenen ſechs Der 
putirten und einigen anderen Bofaren verfaßten Schrif 
ten, welche die groͤbſten Verleumdungen gegen die Re / 
gierung und gegen die Perſon Eurer Hoheit enthalten. 
Als die Verſammlung dieſe Schriften noch einmal in 
Gegenwart jener ſechs Deputirten vorleſen wollte, ant⸗ 
worteten Letztere, fie hielten ſich nicht für verpflichtet, 
fie anzuhoͤren oder uͤberhaupt irgend einen Aufſchluß zu 
geben, weil ſie die Schriften nicht anerkennten, indem 
dieſelben nicht mit ihrer Namens- Unterſchrift verſehen 
wären. Die Verſammlung wiederholte ihr Verlangen 
und forderte fie auf, von dem Inhalt jener Schriften 
Kenntniß zu nehmen und dann zu erklären, ob ſie die 
Verfaſſer derſelben ſeien; ihre Weigerung dagegen wuͤrde 
nur ihre Schuld vermehren. Die genannten Deputir. 
ten beharrten indeß auf ihre Weigerung und erwider⸗ 
ten, daß, wenn ſie der Vorleſung beiwohnten, ſie ſich 
einem Verhoͤre unterzoͤgen, wozu ſie nur dann verpflich⸗ 
tet waͤren, wenn die Schriften ihre Namens⸗Unterſchrift 
trügen. Mit dieſen Worten gingen ſie aus dem Saale 
und ließen auf der Tafel eine von ihnen mitgebrachte 
Schrift zuruck, die fünf von ihnen unterzeichnet hatten 
und die, wie ſie ſagten, ihre Antwort enthalte. Nach⸗/ 
dem die Verſammlung von dieſem Dokumente Kennt⸗ 
niß genommen, uͤberzeugte ſie ſich, daß ſein Inhalt nicht 
der von ihr gemachten Forderung entſpreche, ſondern 
daß die Rechte der Regierung und der Verſammlung 
ſelbſt darin angegriffen wuͤrden. Die Verſammlung be⸗ 
gann hierauf die Unterſuchung des Benehmens der ge 
nannten Deputirten, und nachdem fie ſich von der Ueber- 
einſtimmung der von den Herren Mineſtern vorgelegten 
Kopieen mit den Originalen überzeugt hatte, beſchloßz 
fie, daß, da die genannten ſechs Deputirten, durch Ab⸗ 
faſſung jener Schriften, die voll von niedrigen Verleum— 
dungen find gegen Ew. Hoheit und gegen die einſtim⸗ 
mig oder von einer Majoritaͤt angenommenen Geſetze, 
die ſie ſelbſt mit unterzeichneten, das im Art. 53 des 
organiſchen Statuts vorgeſchriebene Giſetz auf ſie An⸗ 
wendung finde und ſie daher fernerhin nicht mehr an 
den Sitzungen der allgemeinen Verſammlung Theil neh- 
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men kͤunten. Nichtsdeſtoweniger wagt die Verſaum⸗ 
fung, um einen Beweis zu geben von den Geſinnungen, 
die fie ſtets Sei der Ausübung ihrer Peliche beſeelen, 
und überzeugt von der Güte und der Milde Ew. Hoh., 
zu Gunſten jener ſechs Deputirten einzuſchreiten und 
für dieſelben um Verzeihung zu bitten.“ — Folgendes 
dürfte zur Würdigung dieſes Aktenſtuͤckes dienen können, 
In dem die Volksvertretung des Fuͤrſtenthums nor⸗ 
mirenden Hauptſtuͤck verfügt das organiſche Statut un⸗ 
ter Anderm, „daß die Minorität der Deputirten gegen 
einen Beſchluß der Majorität, ſo lange die Sch 
ſion dauert, ſchriftlich nicht proteſtiren duͤrfe. Thate 
fie dies, fo kann ſie als ruheſtoͤrend aus der General; 
Verſammlung ausgeſchloſſen werden. Sobald die Seſ— 
fion geſchloſſen wird, haben Titel und Amts⸗Wirkſamkeit der 
Deputirten aufzuhoͤren und leben erſt mit Eröffnung 
einer neuen Seſſton wieder auf. Die Anmaßung der 
Titel und Funktionen eines Deputirten außer der 
Seſſion iſt ſtreng unterſagt.“ Dieſes it das Ge⸗ 
ſetz, worauf der Hospodar die der General Verſamm⸗ 
lung angeſonnene Ausſchließung der ſechs Deputirten, 
welche die Beſchwerdeſchriften unterzeichnet haben, grün: 
den zu konnen glaubte. Die Argumentation lautet bei⸗ 
laͤuſig, wie folgt: Nachdem mir die nach meiner Rick 
kehr aus Konſtantinopel zuſammen berufene General 
Verſammkung ihre Zufriedenheit mit mir einſtimmig 
ausgedrückt hat, im verflofienen Spätherbſte, alſo ein 
Jahr fpärer, aber ſechs Deputirten der zahlreichen Boa. 
ren⸗Oppoſition ſich angeſchloſſen und gegen mich Des 
ſchwerdeſchriften au die beiden Schutzmaͤchte unterzeichnet, 
ſomit gegen einen früheren Beſchluß der General, Ber: 
ſammlung proteſtirt haben, muͤſſen dieſelben als Ruhe: 
ſtörer aus der Verſammlung ausgeſchloſſen werden. Es 
war leicht vorauszuſehen, daß dieſer ſo willkuͤrlichen 
Auslegung des Geſetzes die Generalverſammlung um Yo 
weniger Gehoͤr leihen würde, als der Generalkonſul 
ſelbſt von Bukareſt aus die vom Hospodar eigenmächtig 
ausgeſchloſſenen Deputirten wieder eingeſetzt, mithin 
jene Geſetzesinterpretation verworfen hatte. Dennoch 
glaubte der Hospodar ſeinen diesfallſigen Vorſchlag der 
Generalverſammlung wiederholt empfehlen zu muͤſſen, 
als unverhofft der Generalkonſul in Jaſſy erſchien und 
die Zuruͤcknahme jenes Vorſchlags nachdrücklich anbefahl. 
um aber die Moldauiſche Regierung einer ſo peinlichen 
Verlegenheit zu entreißen, nahm man zu einem von dem ge⸗ 
wandten Staatsrath Mauros angerathenen Aushuͤlfsmittel 
ſeine Zuflucht. Dieſes A daß man mit deu 
Generalverſammlung in Unterhündlung trat und von 
ihr das Verſprechen erhielt, für die 6 Deputirten die 
Fuͤrſtliche Milde anzurufen, wogegen die Zuruͤcknahme 
der Ordonanz unterblieb. „Obgleich, ſagte die General 
verſammlung in ihrem Geſuche, jenes (am Eingange 
citirte) Geſetz auf die 6 Deputirten vielleicht angewen⸗ 
det werden koͤnnte, ſo empfehlen wir dieſelben doch der 
Milde Eurer Hoheit u. ſ. w.“ Dieſes Aushilfsmittel 
alſo, nicht aber die Ausſchließung der ſechs Deputirten, 


wie das Journal de Frunefort enthuſtaſtiſch verkuͤn⸗ 
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kuͤldet hat, wurde mit ſchwacher Majorität angenom⸗ 
men. Die Begnadigten lehnten jedoch die ihnen Bes 
reitwillig ertheilte Gnade ab und verweigerten auch ihre 
Erſcheinung in der Generalverſammlung. Wie nun 
das Journal de Francfort gleich die Oppoſition be 
ſchaͤmt waͤhnen koͤnne, iſt ſchwer zu begreifen. 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 25. Juni. — Mit leb⸗ 
baſtem Intereſſe ſieht man, ſeit der Vollendung der 
Aerander- Säule, den Bau der Iſaaks Kirche mit einer 
ſolchen Thaͤtigkeit fortſchreiten, daß man ſich der Hof 
nung hingeben kann, unſere Hauptſtadt werde in weni 
gen Jahren ſich ruͤhmen koͤnnen, eines der ſchoͤnſten 
Gebäude in Europa zu beſitzen. 3000 Arbeiter find 
jeden Tag, in der ſchoͤnen Jahreszeit, bei dieſem groß— 
artigen Bau beſchaͤftigt, der eben jo durch den Neich— 
thum des dazu angewandten Materials, als durch die 
mannigfaltigen Schwierigkeiten, die eine ſolche Unter« 
nehmung darbietet, Erſtaunen erregen muß. 

Die hier beſtehende „Geſellſchaft zur Aufmunterung 
der Kuͤnſtler“ hat an die Stelle des verſtorbenen Gra— 
fen Muſſin⸗Puſchkin⸗Bruͤce den Ober Hofmarſchall Nas 
ryſchkin zu ihrem Praͤſidenten erwählt. Bei ihrer legs 
ten Öffentlichen Verſammlung fund zugleich die Ver⸗ 
looſung von fünf Original-Gemaͤlden Ruſſiſcher Kuͤnſt— 
ler ſtatt. 

Herr Baron v. Stieglitz in St. Petersburg hat den 
Plan, auf ſeinen großen Eſſernſchen Guͤtern in Kurland 
eine Ruͤben⸗Zucker⸗Fabrik anzulegen, und 500 £oofitellen 
zum Anbau der Ruͤben verwenden zu laſſen. Nimmt 
man hinzu (bemerkt ein hieſiges Blatt), was Herr 
v. Stieglitz für den Unterricht der Bauern⸗Jugend ſtif⸗ 
tete, Jo ſieht man, daß fein Guͤter-Beſitz in jener Pros 
vinz ein Segen fuͤr ſie werden kann. i 

7 Warſchan, vom 30. Juni. — Die Frau Fuͤr⸗ 
ſtin von Warſchau iſt geſtern Mittags in die hieſige 
Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. Der Kriegs: Gouverneur der 
Stadt Warſchau, Mitglied des Adminiſtrations und 
Staats Raths des Königreichs Polen, General- Adjutant 
Pankratjew, iſt vorgeſtern nach einem mehrwoͤchentlichen 
Kvankenlager mit Tode abgegangen. 

Zufolge einer Bekanntmachung der General -Poſt⸗Di— 
reetion des Koͤntgreichs Polen wird vom 1. Juli d. J. 
ab, zwiſchen Warſchau und Krakau folgender Poft-Kours 
ſtattſinden: die Fahrpoſt wird von Wacſchau Sonn 
e um 4 Uhr Nachmittags nach Krakau abgehen und 
Dienſtags Morgens von Krakau in Warſchau ankommen; 
dagegen wird die Reitpoſt'von Warſchau Dienſtags und 
Freitags um 6 Uhr Abends nach Krakau abgehen und 

onnerſtags und Sonntags Morgens von Krakau in 

Warſchau ankommen. 


in vorigen Sonnabende wurde hier in Beiſein des 


Pr ges d 
ien trauch 


eff ntlich e Prüfung abgehalten. Dieſe Schult, welche 


er Theater⸗Direction General-Adjutanten Rau⸗ 


in der Schule der dramatiſchen Kunſt eine 
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vor anderthalb Jahren von dem gedachten Präfes er⸗ 
neuert wurde und unter deſſem Schutz ſortbeſteht, wird 
gegenwärtig von mehr als 50 Schuͤlern maͤnnlichen und 
weiblichen Geſchlechts beſucht. 


Frankreich. 

Paris, vom 27. Juni. — Ueber die Rei⸗ 
bungen zwiſchen verſchiedenen Mitgliedern des Kabis 
nets giebt ein hieſiges Blatt folgende Details: 
„Die von Herrn Dupin vorgeſchlagene und von 
Herrn Sauzet im Conſeil unterſtuͤtzte Pairs⸗Creirung 
iſt fortwährend ein Anlaß zur Uneinigkeit im Kabinette. 
Die Herren Thiers und Montalivet, in Uebereinſtin⸗ 
mung mit einem hohen Willen, wie man behauptet, 
Ste e ſich dieſer Maßregel, die dagegen von den 
Freunden des Großſiegelbewahrers und des Praͤſidenten 
der Deputirten Kammer mit großem Eifer unterſtuͤtzt 
wird. Andererſeits iſt der Zwieſpalt, den der Geſetz⸗ 
Entwurf uͤber den Runkelruͤben Zucker zwiſchen den 
Herren Paſſy und v. Argout hervorgerufen hatte, durch 
die freimuͤthigen Aeußerungen des Erſtern uͤber die 
Spielhaͤuſer noch entſchiedener geworden. Dieſer Zwie⸗ 
ſpalt fol eine ſolcke Höhe erreicht haben, daß Hr. Paſſy 
dem Hrn. v. Argout erklaͤrt hätte, daß fie Beide zuſammen 
nicht mehr Mitglieder des Kabinets bleiben koͤnnten. Der 
Finanzminiſter habe darauf geantwortet, daß es Herrn 
Paſſy gewiß unbenommen ſei, ſich zurückzuziehen, ſobald 
er es fuͤr nothwendig halte, er ſeinerſeits haͤtte durchaus 
keine Luſt, ſein Portefeuille aufzugeben. Herr Paſſy, 
verſichert man uns, hatte darauf mit Heftigkeit geant⸗ 
wortet und waͤre ſo weit gegangen, ſeinem Kollegen zu 
ſagen, daß ein ſolches Zuruͤckziehen ihm allerdings um 
ſo leichter ſei, da er niemals der Sklave irgend eines 
fremden Willens geweſen ſei. Herr Paſſy habe ſich 
nach dieſer Unterredung ſogleich zu dem Conſeils⸗Praͤfi⸗ 
denten begeben, dieſem feine Beſchwerden gegen den Fi 
nanz⸗Miniſter vorgetragen und zu gleicher Zeit feine 
Enilaffung eingereicht. Nur mit vieler Mühe und nach 
langem Bitten ſoll es Herrn Thiers gelungen ſein, den 
Herrn Paſſp für den Augenblick von feinem Entſchluſſe 
abzubringen, indeß ſoll der Handels-Miniſter auf das 
beſtimmteſte erklaͤrt haben, daß er, falls keine Verände⸗ 
rung in dem Perſonal des Kabinets einträte, vor Ber 
ginn der nächften Seſſion ſein Portefeuille jedenfalls 
niederlegen werde.“ 6 8 

Die offizielle Militairs Zeitung enthält folgende 
Verordnung: „Da Artikel 245 der Ordonnanz vom 
2. November das Maaß der Schnurrbaͤrte nicht vor 
ſchreibt, ſo erhoben ſich, uͤber die Art, wie ſie bei den 
verſchiedenen Armee-Corps zu tragen find, Zweifel. Um 
die Ungewißheit hieruͤber zu heben und allgemeine Gleich⸗ 
foͤrmigkeit herzuſtellen, hat der Kriegsminiſter nach Ans 
hoͤrung des Infanterie und Kavallerie -Comités, ent- 
ſchieden, daß die Schnurrbaͤrte gleichfoͤrmig nicht uͤber 
die Oberlippe herabhaͤngen dürfen, ohne Unterbrechung 
ſich uber die ganze Ausdehnung der Lippe zu erſtrecken 
haben und an. den Mundwinkeln abzuſchneiden find.‘ 


gen zuſichert, iſt wohl nicht die Urſache. 


8 S ae 

»Von der Spaniſchen Grenze, vom 23. Juni. 
Die Anſtalten, welche in Saragoſſa von der National: 
garde zu ihrer Vertheidigung gemacht wurden, als die 
Truppen fie wegen der tadelnden Adreſſe an die Koͤni⸗ 
gin entwaffnen und die Ruhe um jeden Preis herſtel⸗ 
len ſollten, waren ſehr ernſthaft. Saragoſſa gewann 


das Anſehen, als ſolle es auf Tod und Leben ſich gegen 


die Spaniſche Macht, wie früher gegen die Franzoͤſiſche 
wehren. Man ſchwur, lieber zu ſterben, als den ent— 
ſendeten Truppen den Eintritt zu geſtatten. Die Zu⸗ 
ruͤcknahme der Befehle war gewiß keine ſchwache Nach— 
giebigkeit und darf dem feſten Iſturiz nicht als In- 
conſequenz ausgelegt werden. Am 19ten war Alles 
beruhigt. — Der Verkauf der oͤffentlichen Grundſtuͤcke 
in Madrid muß allerdings durch die Fondsſpekulanten 
den beiten Fortgang haben. Es kann ja bei der Coms 
verſion Jeder fuͤr unverzinsliche Papiere verzinsliche 
im Verhaͤltuiſſe von 100 zu 50 erwerben. — Die Vers 
legung der Cortes nach Burgos aus Furcht vor dem Geiſte 
des Madrider Poͤbels iſt wohl nur ein ſolches Geruͤcht, 
wie die wiederholte Angabe, daß die Koͤnigin die Armee 
beſuchen wolle. — Vom Kriegsſchauplatze iſt wenig Er⸗ 
hebliches zu berichten. Villareal, der als geborner Baske 
ſehr populair iſt und Erro's, des eifrigen Basken, beſondere 
Gunſt beſitzt, berief am 20. Juni feine Generale zum Kriegs- 
rath. Es duͤrfte vielleicht doch der Krieg in eine min⸗ 
der ausgeſogene Gegend geſpielt werden. In Navarra 
ſoll in der That die Karliſtiſche Macht beſſer ſtehen 
und man meldet daher häufige Deſertionen der Chriſti⸗ 
nos. Erſt am 21ſten follen 40 Mann von der Frem⸗ 
denlegion uͤbergelaufen ſein. Die Proklamation des 
Generals Eguia, welche den Ueberlaͤufern Geldbelohnun— 
Dieſe Pros 
klamation war ſogar unklug, denn welche Kraft ver— 
ſprechen Soldaten, die fuͤr einiges Geld uͤberlaufen? — 
Man ſpricht von der Einnahme Guebarra's durch Cor— 
dova, die am 19. Juni erfolgt ſein ſoll. Doch iſt 
dieſe Nachricht ſehr zweifelhaft. i 
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London, vom 28. Juni. — Einige Blätter machen 
ihre Bemerkungen daruͤber, daß die zwoͤlf Geſchorenen, 
durch die Lord Melbourne freigeſprochen worden, ſammt⸗ 
lich Kaufleute ſeien, als ob Geſchworene aus anderen 
Staͤnden geneigter geweſen ſein wuͤrden, Lord Melbourne 
ſchuldig zu finden. Daß Sir R. Peel und das andere 


Parlaments Mitglied, die in die Jury berufen waren, 


nicht gekommen ſind, hat ſeinen Grund darin, daß ſie 
es während der Parlaments-Sitzungen nicht noͤthig 
haben und namentlich iſt Sir Robert ſchon in mehreren 
Fällen weggeblieben, fo daß auch in ſeiner dies maligen 
Weigerung gar keine ausdruͤckliche Abſicht gelegen hat. 
Die Geſchworenen verließen den Gerichtsſaal nicht erſt, 
wie es ſonſt gewoͤhnlich iſt, ſondern erklarten ohne alle 
weitere Berathung, daß ſie in ihrem Verdikt fuͤr den 
Beklagten einig ſtien. 


Die Subſeription zu Gunſten O'Connell's ſcheint 
keinen beſonderen Fortgang zu haben; wenigſtens haͤlt 
es der Courier fuͤr noͤthig, auf das Beiſpiel zweier 
Subferibenten von Bedeutung, nämlich des Hrn. Coke, 
des „Vaters der Whigs“ wie er genannt zu werden 
pflegt, und des Lord Edrington aufmerkſam zu machen 
und zur Nachfolge aufzufordern. Er wirft beſonders 
den eigentlichen Whigs Laͤſſigkeit vor und fuͤgt hinzu, 
daß es der liberalen Partei nicht zu beſonderer Ehre 
gereichen würde, wenn die noͤthige Summe nicht fehler 
nig zuſammengebracht werde. O'Connell fährt mittler- 
weile in ſeinen Umtrieben gegen das Oberhaus fort. 
Geſtern, als die Irlaͤndiſche Munizipal⸗Bill im Ober 
hauſe an der Tagesordnung war, ließ er einen zweiten 
Brief an das Volk von England bekannt machen, mit 
dem Motto: „Gerechtigkeit — Gerechtigkeit für Ir⸗ 
land“, welcher ſich im Weſentlichen uͤber das Mißver⸗ 
haͤltniß zwiſchen Katholiken und Proteſtanten in Irland 
und über die Verderblichkeit der Zehnten verbreitet. Am 
Schluſſe verſpricht er einen dritten Brief, an das Volk 
von Irland gerichtet. g 

Der Brigade-General Evans, Bruder des Ober- Be 
fehlshabers der Engliſchen Legion, geht dieſen Abend 
nebſt 150 Rekruten (ſtatt der 1000) in dem Royal 
Tar nach San Sebaſtian ab. 

Geſtern erhielt man an der Dörfe nähere Nach- 
richt über die neue Portugieſiſche Anleihe, deren 
Kontrahent Herr J. L. Goldſmid iſt. Sie ſoll 
900,000 Pfd. St. in einem fünfprocentigen Fonds bes 
tragen, wovon aber nur 500,000 für jetzt in verſchlede⸗ 
nen Termin Zahlungen erfordert werden; die Obligatios 
nen fuͤr den Reſt werden in der Bank von England 
deponirt. Garantirt und abgetragen ſoll ſie durch die 
Zahlung der Braſilianiſchen Schuld an Portugal wer⸗ 
den, uͤber deren Belauf beide Maͤchte noch nicht einig 
ſind, da Portugal 800,000 Pfd. St. fordert, Braſilien 
nur 500,000 Pfd. St. anerkennen will. Wenn der 
Cours der Anleihe hier uͤber 90 ſteigen ſollte, ſo will 
die Portugieſiſche Regierung zu einer fuͤr ſie vortheil⸗ 
hafteren Zahlungsweiſe Rath ſchaffen. Die Times 
bezweifelt übrigens in ihrem Boͤrſen-Berichte noch die 
Richtigkeit der ganzen Nachricht. 

Das Chroniele glaubt, die Aufhebung der Spiel⸗ 
häufer in Frankreich werde zur Folge haben, daß ein 
unermeßlicher Zudrang zu denjenigen Deutſchen Baͤdern 
ſtatt finden werde, in denen das Gluͤckſpiel erlaubt ſei. 
Dieſe Frage, füge das Chronicle bei, ſollte behandelt 
werden, wie die uͤber die Sklaverei; die benachbarten 
Länder ſollten gemeinſchaftliche Maßregeln ergreifen. 

Nach Briefen aus Waſhington vom Eten d. M. 
iſt in New Pork eine Anleihe für die Texianer eröffnet 
worden, zu der in kurzer Zeit 100,000 Dollars ſub⸗ 
ſtribirt worden find. Auch war die Rede davon, daß 
unverzüglich im Kongreſſe der Antrag auf Anerkennung 
der Unabhängigkeit von Texas gemacht werden folle, von 
dem man jedoch glaubt, daß er an einem Artikel der 
Texianiſchen Conſtitution ſcheitern werde, durch welchen 
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eine Beeinträchtigung der Gränzen der Vereinigten 
Staaten herbeigeführt werden konnte. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 28. Juni. — Der Prinz 
von Oranien wird mit ſeinen beiden Soͤhnen in den 
erſten Tagen des Juli aus London zuruͤckerwartet. 

Man verſichert, daß der Prinz von Oranien Namens 
Sr. Maj. eine Anzahl Engliſcher Adeligen, die ihn mit 
ſo vieler Auszeichnung empfangen haben, zum Anfange 
des naͤchſten Monates hierher eingeladen habe, wo dann 
eine Reihe glaͤnzender Feſte jenen Beſuchenden, die mit 
Jachten nach Rotterdam heruͤbergebracht wuͤrden, gege⸗ 
ben werden ſolle. 

Durch eine Königliche Verfügung iſt das Porto von 
Zeitungen und Zeitſchriften nach den Kolonieen um die 
Hälfte, oder auf 20 C. für 5 Bogen und 5 C. mehr 
für jeden Bogen darüber, herabgeſetzt worden. 


. 
Konſtantinopel, vom Juni. (Pr. Staats⸗Z.) — 
Je haͤufiger in der neueſten Zeit die Auswanderungen aus 
Deutſchland nach der Tuͤrkei geworden find und je greller der 
ren traurige Folgen ſich zeigen, um ſo zweckmaͤßiger 
dürfte es fein, eine gedrängte Schilderung der hier obs 
waltenden Verhaͤltniſſe zu geben, um vor Unternehmun⸗ 
gen dieſer Art zu warnen. Dieſe Verhaͤltniſſe koͤnnen 
für Ausländer nicht unguͤnſtiger fein, wenn gleich das 
Gegentheil von Vielen geglaubt werden mag, welche 
die in den letzten Jahren von der Osmaniſchen Regie⸗ 
rung zur Annaͤherung an Europaͤiſche Civiliſation ge⸗ 
troffenen Maßregeln oder das Gluͤck, welches Einzelne 
z. B. in Aegypten gemacht haben, in Anſchlag zu brin⸗ 
gen geneigt ſind. Aber man giebt ſich in dieſem Falle 
einer unheilvollen ne hin. Die aus Deutſch⸗ 
land nach der Tuͤrkei Wandernden ſind entweder ſolche, 
die im Tuͤrkiſchen Dienſte Beſchaͤftigung zu finden hof 
fen oder mit Handels und Gewerbs Projekten herkom⸗ 
men. Die Erſteren finden ſaͤmmtlich ihre Ausſichten 
vernichtet. Die oͤffentlichen Aemter werden nur durch 
Osmanlis beſetzt, und ſelbſt die nicht Muſelmänniſchen 
Unterthanen des Sultans (Najahs) find von denſelben 
ausgeſchloſſen, wenn man wenige Faͤlle ausnimmt, in 
denen Griechen und Armenier als Dolmetſcher 1 Muͤnz⸗ 
meiſter u. ſ. w. gebraucht werden. Die Eiferſucht der 
Fanariotiſchen Familien bewacht uͤberdies die wenigen 
Stellen mit der größten Vorſicht. In der Armee iſt 
eben ſo wenig ein dauerndes Unterkommen zu finden, 
und man weiß nur zu gut, wie ſchwer ſelbſt in der 
Aegypliſchen, wo manche Umſtände dem Fremden weni⸗ 
ger unguͤnſtig find, der Stand auslaͤndiſcher Offiziere 
iſt, ſobald fie ſich im wirklichen Dienſt befinden. — 
Fuͤr diejenigen, welche die Tuͤrkei in der Hoffnung be⸗ 
treten, durch Handel oder Manufakturen, oder andere 
Erwerbzweige, ſich ihren Unterhalt zu ſichern, duͤrften 
die Chancen kaum beſſer ſein. Vorerſt muß bemerkt 
werden, daß man ſich im Irrthum befindet, wenn man 


den Aufenthalt in dieſem Lande und namentlich in der 
Hauptſtadt (denn mit Ausnahme von Adrianopel, Sa 
lonichi, Trapezunt und Smyrna duͤrften Fremde wohl 
kaum darauf verfallen, andere Orte zu wählen) für 
wohlfeil Hält. Sodann ſtellen Örtliche Verhaͤltniſſe 
ſich Etabliſſements dieſer Art in den Weg, wenn der 
Unternehmer nicht uͤber ſehr bedeutende Geldmittel die, 
poniren kann — und ſelbſt in dieſem Falle iſt das Ge⸗ 
lingen hoͤchſt problematiſch. Die Regierung foͤrdert 
ſolche Anſtalten nicht im geringſten; anſteckende Krank 
heiten, welche die groͤßte Vorſicht, zum Theil faſt 
völlige Iſolirung noͤthig machen und nicht ſelten 
in entſcheidenden Momenten die Geſchaͤfte hemmen, 
Schwierigkeit des Verkehrs mit dem Volke u. ſ. w. 
machen ſie ſehr bedenklich. Der fremde Handwerker, 
welcher in der Hoffnung, Beſchaͤftigung zu erhalten, 
hierherkommt, ſieht ſich gänzlich getaͤuſcht: er finden kein 
Unterkommen, da die Europäifchen Fabrikate alle aus 
dem Auslande bezogen werden. Wenige unter den Aus⸗ 
wanderern bringen uͤberdieß die Hinderniſſe in Anſchlag, 
welche die Sprache ihnen in den Weg legt. Von einem 
wirklichen Verkehr mit Osmanen und Rajahs iſt nicht 
die Rede; die eingeborenen Franken, die Bewohner von 
Pera, Galata ꝛc. ſprechen groͤßtentheils Franzoͤſiſch oder 
Italieniſch. Ohne Kenntniß dieſer Sprachen, ſo wie 
die der Tuͤrkiſchen und Griechiſchen, iſt das Fortkom⸗ 
men in dieſem Lande kaum möglich. Die Verhäͤltniſſe 
der Fraͤnkiſchen Bevoͤlkerung ſelbſt, unter welcher Aben⸗ 
teurer und unbeſchaͤftigtes Volk aller Art ſich umhertrei⸗ 
ben, und der gegenuͤber man in jeder Beziehung mit 
der allergrößten Vorſicht zu Werke gehen muß, iſt zu⸗ 
dem auch eben nicht geeignet, dem Fremden, der in der 


Regel als ein Eingedrungener betrachtet wird, den Weg 


zu bahnen. — Wie ſehr die hier ausgeſprochenen Be, 
denken gegründet find, dafür fpricht der beklagenswerthe 
Zuftand, in den fo Manche gerathen, welche im Wahn 
leichten und ſchnellen Erwerbs nach der Tuͤrkei gekommen 
ſind und, nachdem ſie das Wenige, was ſie beſaßen, 
eingebuͤßt und mit Entbehrungen und Elend gekaͤmpft, 
ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, durch Vermittlung von Seiten 
der fremden Geſandtſchaften und Unterſtuͤtzung von 
Landsleuten den langen und beſchwerlichen Weg nach 
der Heimath wieder antreten zu koͤnnen. — Waͤhrend 
es ſo in der Tuͤrkei ausſieht, ſind die Ausſichten in 
Griechenland, das in neueren Zeiten von Deutſchen Aus⸗ 
wanderern uͤberfluthet worden iſt, kaum guͤnſtiger zu 
nennen. Dort treten naͤchſt der Ueberfuͤllung nicht nur 
der Widerwille des Griechiſchen Volkes gegen die Frem⸗ 
den, ſondern auch die Veroͤdung des Landes hindernd 
ein. Eine Menge von Handwerkern, Gewerbtreibenden, 
Wirthen u. ſ w. find bingezogen; die Mehrzahl hat es 
bereut, und viele, namentlich Familienvater, ſind nur 
deshalb geblieben, weil ihnen alle Mittel fehlten, die 
Heimkehr zu verſuchen. Es kommt noch dazu, daß Al⸗ 
les ſich nach Athen drängt, dort fein Gluck verſuchen 
oder Beſchaͤftigung finden will, wie vordem in Nauplia: 
das Leben iſt ſehr theuer und ſchlechr, und die klimatt⸗ 
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ſchen Einfluͤſſe find beſonders den Neuangekommenen 
verderblich. Die meiſten übrigen ſogenannten Städte 
des Landes verdienen kaum dieſen Namen und bieten 
für den Augenblick faſt ſämmtlich weder Hilfsmittel 
noch Ausſichten. Mancher, der es in Griechenland 
nicht aushalten zu koͤnnen glaubt, ſucht in Konſtantino⸗ 
pel ein beſſeres Stück, ſieht aber hier nur allzubald auch 
das Wenige ſchwinden, das er noch von ſeiner Habe 
gerettet hatte. i 


Griechen land. 

In Trieſt eingegangene Nachrichten aus riechen: 
land reichen nur bis zum 4. Mai. Die oͤffentliche Ruhe 
dauerte fort, und die Geſundheit des Staatskanzlers 
veſſerte ſich fortwährend. Die aus Frankreich angekom⸗ 
menen Gelder hatten den Verlegenheiten des oͤffentlichen 
Schatzes ein Ende gemacht. In Anordnung des öffent 
lichen Dienſtes war noch nichts geändert. Armee und 
Marine ſtanden noch fortdauernd unter General Schmalz, 
das Innere unter, Droſos Menſolas (der in Deutſchland 
aͤrztliche Studien gemacht), die Finanzen unter einem 
General-⸗Direktor, Laſannes, die Juſtiz, die Schulen, die 
Kirche, das Aeußere und Koͤnigl. Haus zuſammen un⸗ 
ter Herrn Jak. Rhizo, der ein trefflicher Mann iſt, 
aber auch bei groͤßter Einſicht, Energie und Erfahrung 
unmöglich leiſten koͤnnte, was in allen dieſen Zweigen 
von ihm erwarte: wird. Von ſteigendem Einſiuß in 
den Geſchaften find die Familien der beiden Fuͤrſten 
Kantakuzeno und des früheren Hospodars der Wals 
lachei, Mich. Suzo, zuletzt Geſandten in St. Peters⸗ 
burg, der noch jetzt in Athen die 80,000 Drachmen 
bezieht, die er auf jenem diplomatiſchen Poſten gehabt 
hat. Die Kantakuzenos haben ihre Beſitzungen in der 
Moldau und Wallachei. Sie find eine Bojarenfamilie 
die von Kanta Delijano ſtammen, welcher ſeinem Na: 
men die Silben kuzeno beifuͤgte und dadurch in die Ge— 
meinſchaft mit einem Namen kam, der den Kaiſerlichen 
Namen von Byzanz geziert hatte. Dieſer Tage hat 
ein Neffe jenes Suzo, Karl Suzo, Adjutant Sr. Maj. 
des Könige Dito, eine Kantakuzeno geheirathet und iſt 
dadurch auch mit dem Graͤflich Armanſpergiſchen Hauſe 
in welchem jene Verbindungen ihren Mittelpunkt und 
ihre politiſche Stuͤtze haben, verſchwaͤgert worden. 


R. 

Die Times enthält jetzt nach Blattern aus New: 
Orleans vom 24. Mai einen detaillirten Bericht des 
Ober, Generals der Texianiſchen Armee über die Schlacht 
am 21. April, in Folge deren der General Santana 
in die Gefangenſchaft der Texianer gerieth. Es ergiebt 
ſich daraus Folgendes: Die Truppenmacht der Mexi— 
kaner beſtand aus 1500 Mann, die Texianer hatten 
dagegen nur 783 Mann. Achtzehn Minuten nach dem 
Beginn des Kampfes hatten die Texianer ſich ſchon des 
feindlichen. Lagers bemaͤchtigt, bei deſſen Erſtuͤrmung die 
Texianer, in Ermangelung der Bajonnette, ihre Buͤch— 
jen umkehrten und mit den Kolben ſchlugen. Um 
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41 Nachmittags war die Mexikaniſche Armee in voll 
ger Flucht begriffen und wurde bis zam Einbruch der 
Nacht verfolgt. Die Mexikaner verloren 630 Todte 
und 208 Verwundete; unter Erſteren beſinden ſich 
1 General, 4 Oberſten, 2 Oberſt Lieutenants, 3 Capis 
taine und 12 Lieutenants; unter Letzteren 5 Oberſten, 
3 Oberſt-Lieutenants, 7 Capitaine und 1 Kadet. Ge— 
fangen wurden 730 Mann, unter denen 4 Oberften, 
Adjutanten des Generals Santana, der Privat- Secre⸗ 
tair deſſelben und der Oberſt des Bataillons Guerrere. 
Der Praͤſident Santana wurde erſt am 22ſten in den 
Wäldern, zehn Engliſche Meilen vom Schlachtfelde ent— 
fernt, und dir General Cos am 24. April gefangen ger 
nommen. Santana war in buͤrgerlicher Kleidung und 
wurde erſt erkannt, als man ihn vor den General 
Houſton brachte. Die Texianer erbeuteten in dieſer 
Schlacht 600 Flinten, 300 Saͤbel, 200 Piſtolen, einige 
hundert Maulthiere und Pferde, ſo wie 12,000 Doll. 
in baarem Gelde. Sie hatten 6 Todte und 23 Ver⸗ 
wundete; unter Letzteren iſt der General Houſton. 

In einem von denſelben Blätteen mitgetheilten 
Schreiben aus Galveſton in Texas vom 1. Mai 
wird Santana's Perſoͤnlichkeit folgendermaßen geſchil⸗ 
dert: „Er hat eine hohe Stirn, ziemlich dunkles Haar, 
einen ſchwachen, mit grauem Haar untermiſchten Kne⸗ 
belbart, große, ſanfte, ſchwarze Augen, eine ziemlich 
gerade, zwiſchen den Augen ſchmale, nach der Spitze zu 
ftärkere Naſe, einen gewoͤhnlichen Mund, die Oberlippe 
etwas vorſtehend. Der Ausdruck in ſeinem Geſicht iſt 
beim Sprechen ſehr lebendig. Seine Geſichtsfarbe iſt 
etwas gebräunt, doch trägt fie mehr den Mauriſchen als 
den Mekikaniſchen Charakter. In den Vereinigten 
Staaten wurde er für einen weißen Mann, aber nicht 
für einen Inlaͤnder gelten. Er iſt etwa 5 Fuß 10 Zoll 
groß, ziemlich gut gebaut und 41 Jahre alt.“ 
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(Zur Sirtengeſchichte.) In dieſem Jahre 
find 229 Selbſtmorde in Paris . rei 
ter waren 73 Selbſtmorde von Frauenzimmern. Die 
meiſten „Frauchen“ wendeten Kohlendampf an, namlich 
47; 9 erhingen ſich, 6 ſtuͤrzten ſich von der Hohe, nur 
eine einzige griff zu einem Feuergewehre. Auch unter 
den männlichen Selbſtmoͤrdern wählte eine große Zahl, 
71, den Tod der Erſtickung, 32 erhingen ſich, 17 ſpran⸗ 
gen ins Waſſer. Die Mehrzahl wählte Mordgewehre. 

U 


Der Kampf, den bisher zwei Nationen, wie cinſt 
die Römer und die Albaner, mit einander führten, fol 
jetzt durch drei der Tapferſten, die von jeder Seite aus: 
geſandt werden, zur Entſcheidung kommen. Die beiden 
Schach-Klubs in Paris und in Weſtminſter haben bis, 
her ritterlich fuͤr die Ehre ihres Landes gekämpft. Mit 
der Brieſpoſt ſandte man ſich die Züge nach England 
und nach Frankreich zu, und ein Spiel um 50 Guincen 
hat eben eine den Franzoſen guͤnſtige Wendung genom⸗ 
men. Doch das Kriegfuͤhreu aus ſolcher Entfernung 


hat feine Unbeguemlichkeiten, und es iſt nun in Vor⸗ 
ſchlag gekommen, den Kampf auf neutralem Boden, 
nämlich auf einem Engliſchen Schiſfe in einem Franzdr 
ſiſchen Hafen (Calais oder Boulogne) zur Entſcheidung 
zu bringen. Bereits hat der Pariſer Schachklub ſeine 
drei Vorkämpfer, nämlich die Herren St. Amand, Bons 
tour und Mouret ernannt und man erwartet nur noch 
die Ernennung der drei Engländer, um von beiden Sei— 
ten die Reiſe nach dem Kampfplatz anzutreten 
— ————— ̃ —äͤöß.bDd— — — 
Breslau, vom 6. Juli. Die geſtern Nachmittag 
abgehaltene oͤffentliche Pruͤfuͤng der Zoͤglinge des hieſi⸗ 
gen Taubſtummen, Inſtituts, welche des Herrn Ober 
Aräfidenten von Merckel Excellenz mit Ihrer Gegen⸗ 
wart beehrten, eröffnete der Vorſitzende des Privatver, 
eins für Taubſtummen⸗ Erziehung und Unterricht in 
Schleſien, Herr Profeſſor Suckow, mit einer der 
Feierlichkeit angemeſſenen Rede. Er erwähnte im All 
gemeinen, daß die Anzahl der Taubſtummen in Europa 
ſehr groß iſt. Sie belaͤuft ſich auf 140,000, wovon 
30,000 auf Deutſchland kommen, fuͤr welche 48 In⸗ 
ſtitute beſtimmt ſind, in denen aber noch nicht 900 Un⸗ 
terricht erhalten. In Schleſien finden ſich 500 Taub⸗ 
ſtumme im bildungsfaͤhigen Alter vor, von denen jedoch 
nur ein ſehr kleiner Theil in den Inſtituten zu Bres⸗ 
lau, Liegnitz (deſſen Einrichtung hier nicht naͤher be⸗ 
kannt iſt) und dem in dieſem Jahre durch Herrn Dr. 
Kuh in Ratibor gegruͤndeten erzogen wird. Die hie 
ſige Anſtalt zaͤhlt gegenwärtig 44 Zoͤglinge und erfreut 
ſich von vielen Seiten reichlicher Unterſtuͤtzung. Deſſen⸗ 
ungeachtet konnte der Redner, mit Ruͤckſicht auf 
die großen Geldmittel, welche die Erhaltung des 
Inſtituts in Anſpruch nimmt, den Wunſch nicht 
unterdruͤcken, daß noch recht Viele ſich den: Vereine 
als Mitglieder anſchließen, und durch jaͤhrliche Beiträge 
Goͤnner des Inſtituts werden moͤchten. Zu gutem 
Vorbilde fuͤr uns Schleſier dient die neue Anſtalt in 
Koͤln, welche ſchon jetzt wohl ausgeſtattet iſt, und bei 
jeder Gelegenheit, ſogar bei den Feſten des Karnevals, 
mit bedeutenden Privarbeiträgen bedacht wird. Da die 
rziehung der Taubſtummen in beſondern Anſtalten ſo 
koſtſpielig iſt, fo hat der Baierſche Schulrath Graſer 
den Vorſchlag gemacht, ſie an gewoͤhnlichen Schulen 
Theil nehmen zu laſſen; allein der von Sachverſtaͤndi⸗ 
gen begutachtete Erfolg zeigt, daß Taubſtumme einer 


beſondern Erziehungsmethode bedürfen, in welcher Ger. 


behede, Ton, und Schriftſprache die vorzuͤglichſten 
Mittel zur Verſtandesentwickelung bleiben. — Die 
eigentliche Prüfung begann Herr Oberlehrer Scholz, 
indem er zeigte, wie bei Taubſtummen der Sprachton 
hervorgelockt wird. Er ließ Silben bilden, einzelne 
Woͤrter ſprechen und knuͤpfte daran in moͤglichſter Kurze 
eine Darſtellung des Verfahrens, nach welchem in dem 
Juſtieute die Sprachlehre behandelt wird. Daran reihete 
ſich der Religionsunterricht, verbunden mit bibliſcher 
Geſchichte. Saͤmmtliche Fragen wurden mündlich ger 
than und beantwortet, wodurch die Zöglinge ihre vorge: 
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ſchrittene Bildung bekundeten. Hierauf ließ Hr. Lehrer 
Kloſe einige Rechnungsaufgaben loͤſen. Dann zeigte 
der Oberlehrer, wie Taubſtumme gemeinſchaftlich leſen 
koͤnnen. Nachdem noch einige Fragen in der Geogra⸗ 
phie von Europa von Herrn Kloſe gethan worden 
waren, vertheilte Hr. Scholz zum Beſchluſſe der Prü⸗ 
fung einige Geſchenke an die ſleißigſten der Schüler. 
— Vier Zoͤglinge, welche den Sonntag vorher das heil. 
Abendmahl empfangen hatten, verließen mit der dies⸗ 
jährigen Prüfung die Anſtalt; ihre Stellen find be; 
reits beſetzt. — In einem an den Pruͤfungsſaal ſtoßen⸗ 
den Zimmer lagen von den weiblichen Zögkingen genähte 
Hemden, und von den männlichen Zoͤglingen, unter der 
Leitung eines Werkmeiſters gefertigte Drechslerarbeiten 
zum Verkaufe aus. Aehnliche Arbeiten, zum Theil 
Modelle, befanden ſich in den Glasſchraͤnken an den 
Wänden. Die außerdem ausliegenden Zeichnungen über: 
trafen die von der vorjährigen Pruͤfung bei Weitem, 
und bewieſen, daß die jetzt eingefuͤhrte Methode die 
beſſere iſt. — Der Vorſteher des Vereins bezeigte in 
ſeiner Rede den Herren Lehrern die Zufriedenheit der 
Geſellſchaft mit ihren Leiſtungen, und die fuͤr das be⸗ 
ſchraͤnkte Lokal faſt zu zahlreiche Verſammlung von Zur 
hoͤrern konnte ſich waͤhrend der Pruͤfung von dem guten 
Grande dieſes Lobes unterrichten. Da ſich das Lokal 
in keiner Beziehung zu Abhaltung einer Prüfung eignet, 
fo dürfte es vielleicht zweckmaͤßig fein, dieſelbe künftig 
außerhalb des Inſtituts zu veranſtalten. F. 


Reymannſche Special-Karte von Schleſien. 

Von der großen Karte von Deutſchland, in 342 Sek⸗ 
tionen, herausgegeben von dem Herrn Hauptmann und 
Plankammer-Inſpector Reymann in Berlin, find mit 
den zuletzt in zweiter Auflage erſchienenen Sektionen, 
No. 129 und 149, auch die letzten, Schleſien betref⸗ 
fenden Blätter dieſes ausgezeichneten, geographiſchen 
Werkes, in einer ganz neu umgearbeiteten Geſtalt er: 
ſchienen. Wir glauben deshalb den Bewohnern Schle⸗ 
ſiens nützlich zu werden, wenn wir ihre Aufmerkſamkeit 
auf dieſe neue Specialkarte von Schleſien zu richten 
vermoͤgen. Die Herausgabe der gedachten Karte iſt ein 
Werk, welches ſchon ſeit dem Jahre 1808 begonnen, 
mancherlei Veränderungen und Unterbrechungen erlitten 
hat. Da natuͤrlicherweiſe die altern Arbeiten den An⸗ 
forderungen, welche die neuere Zeit, dem Stande der 
Wiſſenſchaft gemäß, macht, nicht entſprechen konnten, 
fo hat der Ref. die ſchon früher erſchienenen Sektionen 
einer neuen Umarbeitung unterworfen, welche nur als 
ſehr gelungen bezeichnet werden kann, indem ſie vor dem 
Auge der Kenner Alles leiſtet, was ein Privatunterneh⸗ 
men dieſer Art nur zu leiſten vermag. Es ſtanden ihm 
Materialien zu Gebote, welche kein anderer als er ber 
nutzen konnte und wir koͤnnen mit Gewißheit voraus⸗ 
ſetzen, daß alles, was in einer geraumen Zeitperiode nach 
ihm über den Preußiſchen Staat oder größere er 
deſſelben, (Kreiſe, Provinzen) an Karten erſcheinen fag, 
nur Kopie der ſeinigen ſein wird, vielleicht mit einigen, 
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geringen Namensberichtigungen oder hinzugekommenen 
Neubauten vermehrt. — Um jene Materialien aber gut 
zu verarbeiten, hat der ehrwuͤrdige Verf. — jetzt gewiß 
der Senior des deutſchen Kartenweſens — die ausge 
zeichnetſten Zeichner und Kupferſtecher der Hauptſtadt 
zu ſeinen Unternehmen vereinigt, und wird außerdem 
von mehreren der namhafteſten Geographen unterſtuͤtzt. 
— Die äußere Ausſtattung der Karte iſt in Papier 
und Stich ausgezeichnet gut zu nennen, die Topographie 
der bewohnten Orte iſt vollſtaͤndig, ſelbſt einzelne Eta, 
bliſſements, Muͤhlen, Vorwerke, Höfe, Chauſſeehaͤuſer, 
find für den nicht uͤbergroßen Maaßſtab: — 1: 200,000 
ganz genau 1:199,029 oder 1 Dec.“ auf die geogra⸗ 
phiſche, 1,0049196 Dec.⸗Zoll auf die Preußiſche Meile 
— mit oft uͤberraſchender Genauigkeit angegeben. Die 
Darſtellung des Terrains iſt im Ganzen gut, jedenfalls 
beſſer als auf irgend einer andern, bis jetzt erſchienenen 
Karte Schleſiens, in vielen Gegenden meifterhaft. Bei 
allen dieſen Vorzuͤgen beſitzt ſie noch den, daß ſie, im 
Vergleich mit dem, auch hier in Schleſien erſchienenen 
Kreiskarten, wohlfeiler iſt. Die nachſtehenden 25 Seh 
tionen umfaſſen nämlich in der Ordnung wie fie hier 
geſtellt ſind: 
No. 111 — 112 — 113 — 114 
129— 130 — 131 — 132 — 133 — 134 ˖ 
3 149 — 150 — 151 — 152 — 153 — 154 
169 — 170 — 171 — 172 — 173 
189 — 190 — 191 — 192 
die ganze Provinz Schlefien mit den angrenzenden Läns 
dern, ſo weit der Rahmen der Karte reicht. Sie 
koſten bei dem Verfaſſer in Berlin das Stuͤck 15 Sgr., 
alſo alle 25 Sektionen 12 Rthlr. 15 Sgr. Dage⸗ 
gen koſtet von den, früher bei Carl Andrä in Leipzig, 
ſpaͤter bei Pelz in Breslau erſchienenen, ſogenannten 
Kreiskarten von Schleſien — welche uͤbrigens nichts 
als eine duͤrftig ausgefuͤhrte Aneignung jedes einzelnen, 
gerade in den neu hinzugegebenen Rahmen paſſenden 
Abſchnitts der Reymannſchen Karte ſind, und nur 
das Unterſcheidende haben, daß man vermittelſt eines 
dazu verkauften alphabetiſchen Ortſchaftsverzeichniſſes, 
unbekannte Orte leichter auffinden kann — eine jede 
7 Sgr. 6 Pf., alſo die Provinz Schleſien mit ihren 
57 Kreiſen, (19 im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, 22 in 
Breslau, 16 in Oppeln) 14 Rthlr. 74 Sgr. Dieſe 
Kreiskarten gewähren alſo nur denjenigen einen Vor— 
theil, welchem es darum zu thun iſt, eine Karte des 
vereinzelten Bezirks feines Kreiſes auf die wohlſeilſte 
Art zu beſitzen, weil, wenn gleich die Sektionen der 
Reymannſchen Karte einzeln verkauft werden, doch immer 
noch, ſelbſt in dem guͤnſtigen Falle, wo der ganze Kreis 
in einer Sektion liegt, die Karte 15 Sgr., wenn er 
aber in 2, 3 oder hoͤchſtens 4 Sektionen liegt, 1 Nthl., 
12 Rthlr. ja 2 Rthlr. koſten würde. Für ganz Schle— 
fien aber, oder ſelbſt für einzelne Regierungs- Bezirke 
iſt auch ihrer Wohlfeilheit wegen die in jeder andern 


Beziehung unvergleichlich beſſere Reymannſche Ort 
ginalfarte vorzuziehen. Sie gewährt außerdem den 


Vortheil, ſaͤmmtliche Kreiſe im gieichen Praaßſtabe, in 


ihrem volligen Zuſammenhange, und außer Schleſien 
noch einen bedeutenden Theil der angrenzenden Länder, 
in einem Ganzen darzuſtellen, welches zu allen Beduͤrf⸗ 
niſſen des praktiſchen Lebens, dem Geſchaͤftsmann, dem 
Reiſenden und dem Liebhaber der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft genuͤgen wird. 

Ein ſolches gemeinnuͤtziges, die Wiſſenſchaft foͤrdern⸗ 
des, mit vielen Muͤhen und Koſten verknuͤpftes Unter⸗ 
nehmen, wle das des Herrn Hauptmann Reymann, 
welches ſelten den großen damit verbundenen Koſtenauf— 
wand deckt — zumal wenn, wie in der jetzigen Zeit, 
tauſend gefchäftige Hände warten, um durch Nachdruck 
und Nachſtich, muͤhſam entſtandene Werke leichtfertig zu 
vervielfältigen und zum Gegenſtande ihrer Geldſpeeula⸗ 
tion zu machen, — verdient wenigſtens die ruͤhmliche 
Anerkennung des gebildeten Publikums, welche wir ihm 
gern hiermit ausſprechen, indem wir dem wackern Un⸗ 
ternehmer und ſeinen Mitarbeitern von Herzen wuͤn⸗ 
ſchen, daß ihnen dieſe auch bei uns in Schleſien überall 
zu Theil werde moͤge. 

Breslau den 27. Juni 1836. 

Frhr. v. Vincke. 


Der vorſtehende Aufſatz des Herrn Freiherrn von 
Vincke it dem Praͤſidio der Schleſiſchen vaterläͤndi⸗ 
ſchen Geſellſchaſt in der Conferenz am 27. Juni vor⸗ 
getragen worden, und da alle anweſenden Mitglieder die 
Anſicht des Herrn Verfaſſers theilten, ſo wurde beſchloſſen, 
dieſen Aufſatz im Namen der Schleſiſchen Geſellſchaft 
zu veröffentlichen und der allgemeinen Aufmerkſamkeit an⸗ 
gelegentlich zu empfehlen. 


Spezielle Lokal⸗ und Provinzialfachen. 

Breslau, den 6. Juli. — Am 1dten v. M. ber 
merkte der hieſige Communal-Steuer⸗Kaſſen⸗Billeteur 
Litſche ohnfern des Oder-Ufers am neuen Packhofe 
einen Kinderwagen den ſteilen Abhang in das Waſſer 
hinabſtuͤtzen. Auf das Geſchrei zweier ohnfern davon 
angelnder Knaben, daß ein Kind im Waſſer ſchwimme, 
begab ſich ꝛc. Litſche in die Oder und es gelang ihm, 
das Kind, welches bereits im Unterſinken war, zu er⸗ 
faſſen und lebend aus dem Waſſer zu bringen. 

Am 26ſten wurde in einem tiefen Waſſerloche der 
ſchwarzen Ohle hinter der Margarethen-Muͤhle der voll, 


ſtändige Anzug eines Mannes gefunden und daher ver- 


muthet, daß der Eigenthuͤmer beim Baden daſelbſt vers 
ungluͤckt ſei. Es wurde ſofort mittelſt eines Fiſchnetzes 
nach demſelben geſucht und der Verungluͤckte, der 41 
Jahre alte Lumpenſammler Friedrich Rummler auch 
gefunden. Die in dem benachbarten Kloſter der barm⸗ 
herzigen Brüder angeftellien Wiederbelebungsverſuche 
blieben ohne Erfolg. N 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
Beilage 


Be ilage 


zu W.. 156 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 7. Jul 


i 1836. 


(Fortſetzun g.) 

An demſelben Tage fruͤh wurde eine 50 Jahre alte 
Frau eines Erbſaſſen in Neudorf Commende in ihrer 
von innen verſchloſſen geweſenen Bodenkammer erhaͤngt 
gefunden. 

Am 209ſten des Nachmittags war ein 14 Jahre alter 
Schuͤler ſo unvorſichtig, außerhalb der ausgeſteckten 
Grenzſtangen des Schwimmplatzes vor dem Ziegelthore 
zu baden. Er war dem Ertrinken nahe, als die Schif⸗ 
fer Joſeph Meier und Karl Furchner ihn gewahr⸗ 
ten und retteten. 

Am naͤmlichen Tage wurde in der ſchwarzen Ohle 
hinter der rothen Brücke ein ſeit dem 26ſten v. M. 
von hier vermißter 38 Jahre alter Tuchmacher⸗Geſelle 
und in dem ſogenannten Schwarzwaſſer bei Altſcheitnig, 
ohnweit deſſen Einfluſſes in die alte Oder, ein 60 Jahre 
alter ehemaliger Bediente todt gefunden. 5 

An demſelben Tage des Vormittags wurde eine 
28 Jahre alte Frau von dem Schiffer Lerche bei 
Psopelwitz anſcheinend leblos aus der Oder gezogen, aber 
durch Ärztliche Huͤlfe wieder ins Leben zuruͤckgebracht. 
Sie erzaͤhlte, daß ſie mit ihrem 8 Jahre alten Sohne 
und ihrer 6 Jahre alten Tochter früh nach dem Poͤpel⸗ 
witzer Walde gegangen ſei, um ſich dann nach Oswitz 
zu begeben. Als ſie im Walde ſich niedergeſetzt habe, 
um zu ruhen, ſeien ihre Kinder einem Schmetterling 
nachgelaufen und dabei das ſteile Oder-Ufer hinab in 
das Waſſer gefallen. Um fie zu retten wäre. fie eben⸗ 
falls ins Waſſer geſprungen, doch bald von der Gewalt 
des Stromes erfaßt worden und untergeſunken. Ob 
dieſe Erzählung der Wahrheit gemäß, oder eine andere 
Veranlaſſung vorhanden geweſen iſt, welche den Tod 
der Kinder herbeigeführt hat, wird die weitere Unter: 
uchung ergeben. Die Nachſuchung nach den Kindern 
blieb lange vergeblich; der Knabe wurde erſt am 30ſten 
v. M. bei Oswitz und das Mädchen am Zten d. M. 
ohnweit dem Dorfe Coſel in der Oder gefunden. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 26 männliche und 33 weibliche, überhaupt 
59 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
dung 16, Bruſt- und Lungenleiden 2, Kraͤmpfen 11, 
Altersſchwäche 5, Waſſerſucht 3, Schlag- und Steck, 
fluß 6, Menſchenblattern 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 23, von 1—5 J. 11, von 5—10 J. 1, 
von 10 —20 J. 3, von 20 30 J. 2, von 30—40 J. 3, 
von 40 —50 J. 4, von 50—60 J. 2, von 60—70 J. 4, 
von 70—80 J. 3, von 80—90 J. 3. 

In der nämlichen Woche wurden auf hieſigen Ge— 
treide Markt gebracht und verkauft: 2232 Schfl. 


. 


Weizen, 


3623 Schfl. Roggen, 1202 Schfl. Gerſte und 
1338 Schfl. Hafer. : 

In demſelben Zeitraume find aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 1 Schiff mit Bergwerks⸗ 
produkten, 2 Schiffe mit Mehl u. 11 Schiffe mit Brennholz. 

Auf dem am 27ſten und 28ſten v. M. hier abge⸗ 
haltenen Pferdes und Viehmarkte waren aufgetrieben 
1456 Stuͤck Pferde, worunter 45 Hengſte; an inlaͤn⸗ 
diſchem Schlachtvieh 130 Ochſen, 110 Kuͤhe, 102 
Schaafe und 858 Schweine. Die Ochſen wurden mit 
20 bis SO Rthlr., die Kuͤhe mit 12 bis 32 Frhlr., 


7 


die Schaafe das Paar mit 8 Rthlr. und die Schweine 


22 


das Paar mit 4 Rthlr. bis 22 Rthlr. bezahlt. 
Schreiben in die Provinz. Wir vergaßen ganz, 
daß Mittwoch ſei, weil für uns alten Enthuſiaſten mit 
dem Donnerſtage, wo wir Fräulein v. Faß mann hoͤr⸗ 
ten, zwar keine neue Aera, aber doch eine neue Woche 
anfing. Als wir uns des Mittwochs erinnerten, war 
es nicht mehr Zeit ein ordentliches Schreiben abzufaſſen, 
ſondern die Geneigten, mit denen wir korreſpondiren, 
muͤſſen ſich mit einem unordentlichen begnuͤgen. In 
aller Fluͤchtigkeit ſchreiben wir über die wichtige Ange⸗ 
legenheit aller Deutſchen Correſpondenten in den nicht⸗ 
conſtitutionellen Ländern, 
Gewiß wundert man ſich, in der Schleſ. Ztg. weder 
über Fidelio, noch uͤber den Freiſchuͤtz etwas zu leſen. 
Sicherm Vernehmen nach wird man die Vorſtellung der 
Iphigenia abwarten und dann etwas ganz Spezielles 
liefern. Wir aber geben unter der Hand den Geneig⸗ 
ten in der Provinz Einiges zu wiſſen und ſchreiben als 
Motto: Sapienti sat. Die Actien des Fräuleins von 
Faßmann erhalten ſich auf ihrem hohen Stand⸗ 
punkte 3500 Brief, 3000 Geld. — Spiel und Ge⸗ 
fang ſollen ſowohl in Fidelio als im Freiſchuͤtz allerhoͤchſt 
beifallswerth geweſen fein und doch lieblich anfaͤngeriſch. 
Jemand ſagte, Fräulein v. Faßmann faßt man nicht, 
wenn man ſich ſelber vor Bewunderung nicht faſſen 
kann. Ein großes Lob, denn viele Geſangsheldinnen 
koͤnnen nicht gefallen, wenn man nicht blos ganz Ohr, ſon⸗ 
dern auch ein bischen denkender Kopf iſt. Dagegen 
haben die Actien des Herrn Derska: 2500, eine ent 
ſchiedene Neigung zum Sinken. Ein Theater-Courtier 
verſicherte den Schreiber dieſes, daß, wenn abgeſchloſſen 
wuͤrde, niedriger abgeſchloſſen werden muͤßte. Ob er 
die Wahrheit ſprach, weiß Schreiber dieſes nicht; er 
ſpricht nur das Geſagte nach. Zur Begründung der 
ausgefprochenen Meinung führte der Theater- Courtier 
folgendes an: Sehr häufig uͤbertreſfe ein Kuͤnſtler in 
einer Rolle ſich ſelbſt, dieſes Ungluͤck koͤnne Herrn 


naͤmlich uͤber das Theater. 
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Dersta im Ottavio arivirt fein. Anfaͤnglich habe man 
einige hoͤrbare Mängel in Herrn Dersta’s Stimme 
fuͤr momentane Verſchleierung gehalten, man habe aber 
ſpäter vom Gegentheil ſich uͤberzeugt. Die edle Repraͤ⸗ 
ſentation habe eingenommen und einige Coſtuͤmefehler 
im Geſange (wenn man fo ſagen darf) uͤberſehen laſſen. — 
Herr Derska kann jedoch dieſes Gerede als ein Ge; 
fluͤſter der Kabale betrachten, denn ein ſuͤddeutſches Thea⸗ 
ter bot 2500. — Es fragt ſich nun: wird Fraͤulein 
v. Faßmann engagirt werden? Die Antwort lautet: 
Mad. Berger iſt dem Vernehmen nach engagirt worden. 


Pietſchen, vom 29. Juni. (Privatmitth.) Die 
Commune in Pietſchen hat auf den Vorſchlag eines 
Ehrenbuͤrgers der Stadt die Anlegung von Jahrbuͤchern 
und die Fuͤhrung einer Stadtchronik, wie ſolche fruͤher 
durch hohe Regierungs⸗Verfuͤgungen empfohlen worden 
iſt, beſchloſſen, und die Chronik des Jahres 1835, mit 
welchem die Jahrbuͤcher anfangen ſollen, auch bereits 
abfaſſen laſſen. 

Gruͤnberg, vom 1. Juli. Der hieſige G.ewerbe⸗ 
und Gartenverein erſtattete geſtern den ten Jahresbe— 
richt. Es zählte der Verein im vorigen Jahre 121 
Mitglieder. Nur 2 ſind zugetreten, 14 ſchieden aus! 
Die Geſammt⸗Einnahme belief ſich auf 289 Rthlr., 
die Ausgaben betrugen 168 Rthlr. 26 Sgr. Unter 
den Anſtalten des Vereins ſteht die Gewerbeſchule oben⸗ 
an. Es beſuchten fie 57 Schüler, darunter 16 Tuch⸗ 
macherlehrlinge und 9 Fabrikarbeiter. Leider hatten 13 
Schuͤler den Unterricht aufgegeben, weil ſie inzwiſchen 
Geſellen geworden waren!! Man hat ferner eine Ge⸗ 
werbeausſtellung in Gruͤnberg veranſtaltet und hat drei 
neue Erfindungen bekannt gemacht und gepruͤft. Dis 
Sektion für den Gartenbau bemühte ſich, die Seiden—⸗ 
wuͤrmerzucht einzuführen. Die Sektion für Beſchaͤfti⸗ 
gung arbeitsſcheuer Armen theilte 2 Prämien an ſolche 
Winzer aus, welche die meiſten hieſigen Arbeiter fuͤr 
die Weingarten⸗Bearbeitung angelernt und dauernd be— 
ſchaftigt hatten. — So entfaltete dieſer Verein eine 
Thaͤtigkeit, die gewiß aller Anerkennung wuͤrdig iſt. — 
Im Laufe der verfloſſenen Woche ſollen ſich in der 
Umgegend von Polniſch⸗Nettkow, Heuſchrecken in bes 
deutender Maſſe eingefunden haben. (2) 

Liegnitz. Nachdem die Phyſikatsſtelle im Kreiſe 
Jauer zur Erledigung gekommen, ſo werden diejenigen 
zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle qualiſieirten Aerzte, 
welche bei Wiederbeſetzung gedachter Stelle beruͤckſich— 
tigt zu werden wuͤnſchen, aufgefordert, ſich dieſerhalb 
unter Einreichung der Qualifikations⸗ Dokumente, bis 
zum 20. Juli d. J. zu melden. 

Goͤrlitz. Vom 3. Juli d. J. an, wird das durch 
die thaͤtige Bemuͤhung eines Wohlloͤbl. Magiſtrates 
und die derſelben entgegenkommende Bereitwilligkeit der 
alles Gute und Edle mit Freuden foͤrdernden Verſamm— 
lung der hieſigen Herrn Stadtverordneten neu organis 


ſirte und nun feſt begruͤndete vereinigte Gymnaſial⸗ 


Sängers Chor in Thaͤtigkeit treten. Es iſt dies ein 


abermaliger erfreulicher Beweis von der in unſerer 


Stadt fortſchreitenden Bildung, und um ſo mehr aner⸗ 
kennenswerth, als die neue Organiſation dieſes Juſti⸗ 
tutes, welches ſtets der Stadt zur Ehre gereicht hat, 
nach dem Geiſte der jetzigen Zeit und nach den durch 
dieſen herbeigefuͤhrten Verhaͤltniſſen aber in der frühes 
ren Art nicht mehr beſtehen konnte, lediglich durch die 
geneigte Genehmigung eines bedeutenden Zuſchuſſes aus 
der Stadtkaffe bewirkt worden iſt. > 

Toft, vom 29. Juni. Nach mehrjährigem Aus 
bleiben fanden ſich in dieſem Frühjahr auf dem Toſter 
Pfarrkirchthurme 3 gefluͤgelte treue Paͤrchen, vielleicht 
von ihren ſchwarzen Bruͤdern, den zahlreichen Gleiwitzer 
Kirchthurmbewohnern, un barmherzig hinausgeſtoßen, ein, 
und erfreuten ſich einer freundlichen Aufnahme. Ob⸗ 
gleich von kraͤchzenden Nachteulen bedroht, die zarten 
Sproͤßlinge, mit denen jedes der 3 Paͤrchen geſegnet 
war, auf grauſame Art zu verlieren, ließen es die El⸗ 
tern an unermuͤdeter Pflege nicht fehlen, und vor Kur⸗ 
zem wagte ſich die junge Brut aus den Neſtern und 
führte in ihrer Mitte 2 ſchneeweiße Brüder: Der 
Schuljugend gelang es, einem von dieſen beiden weißen 
Thurmbewohnern, welche noch ſchwach und unerfahren 
mit den Kabalen der Welt ſich blindlings in Gefahr 
ſtuͤrzten, die Freiheit zu rauben, und derſelbe lebt be⸗ 
haglich in einer ſchoͤnen Stube, ohne ſich um ſeine 
ſchwarzen Kameraden zu bekuͤmmern. Dieſes Voͤgelchen 
unterſcheidet ſich von ſeinen Genoſſen durch einen wei⸗ 
ßen Schnabel, dergleichen Füße und durch die ſchnee⸗ 
weiße Farbe der Federn, ſonſt iſt die Dohle unverkenn⸗ 
bar. Wahrſcheinlich kann Niemand in der Umgegend 
ja vielleicht in ganz Oberſchleſien, eine weiße Dohle 
aufweiſen, und es iſt daher wirklich ein ſeltener Vogel. 

(ungluͤcks fälle.) In dem Dorfe Auchwitz, Kr. 
Leobſchuͤtz, entſtand am 19. Juni Feuer. Ein Bauer⸗ 
gehoͤfte, 2 Gaͤrtnerſtellen und die Dorf ⸗ Schmiede nebſt 
Wohnung brannten ab. — In der ſogenannten Linden 
ſcheuer, zum Dominium Bogſchuͤtz, Breslauer Kr., ger 
hoͤrig, brach am 25. Juni Feuer aus, wodurch 5 ans 
dere Gebäude, 4 Gaͤrtnerſtellen und 2 Auszügler: Häus 
ſer ein Raub der Flammen wurden. — In der Nacht 
vom 24ſten zum 25. Juni c. verbrannten dem Dominio 
Laesgen mehr als 100 Schock eichene, zum Oderbau be⸗ 
ſtimmte Faſchinen. Eine boͤsliche Brandſtiftung wird 
vermuthet. 

Ein 13jähriger Knabe aus Renarshuͤtte, Groß⸗Streh⸗ 
litzer Kr., wurde am 13. Juni durch das unvorſichtige 
Fahren eines Knechts aus Pluder, Lublinitzer Kr., uͤber⸗ 
fahren und ſtarb am 14ten. — Am 17ten ertrank beim 
Baden in der Oder ein Soldat vom 11ten Infanterie 
Regiment. — Ein Zimmergeſelle ſtuͤrzte am 20ſten beim 
Bau eines Hauſes zu Breslau (Kloſterſtr. No. 4) vom 
Geruͤſt und brach das rechte Bein. — In Gleiwitz 
wurde durch Unvorſichtigkeit am 22ſten der Sohn eines 
juͤdiſchen Pferdehandlers von einem, vom Scheiben⸗ 
ſchießen zuruͤckkehrenden Ühlanen erſchoßen. — Am 
24ſten wurde ein Bauers Sohn aus Ellgut-Turawa, 
Kr. Oppeln, von einem Straßenbau Aufſeher beim Sand⸗ 
aufladen, mit einem Maaßſtock dermaßen uͤber das Kreuz 


geſchlagen, daß derſelbe am 13ten in Folge deſſen ger 
ſtorben iſt. — Zwei Knaben von 8 und 9 Jahren 
aus Wirrwitz, Breslauer Kr., ſind auf einem, auf 
dem Wege von dort nach Krolkwitz belegenen Teiche, 
beim Baden am 28ſten ertrunken. 


(Selbſtmorde.) Am 22ſten Juni hat ſich in 
Breslau ein Stadt» Gerichtsbote in einer Gartenlaube 
duf der Tauenzien⸗Straße erhaͤngt. — In Tionzlas, 
Gleiwitzer Kr., geriethen am 25. Juni zwei Roboth⸗ 
gaͤrtnerSoͤhne mit einander in Streit, wobei der eine 
fo zornig wurde, daß er die bei ſich führende Senſe er, 
griff und den andern damit in den Leib hieb; dieſer fiel 
gleich todt zur Erde. — Am Iten v. M. wurde zu 
Groß⸗Neudorff, Brieger Kr., ein Gärtner⸗Ausgedinger 
erhängt gefunden. — In einem Geſtrauch bei Grün 
eiche, Breslauer Kr., erſchoß ſich am 5. Juni ein ehe⸗ 
maliger Kaufmann aus Schweidnitz. 


(Ausgebrochene Krankheiten.) In dem Dorfe 
Bieeſſowitz, Kreis Pleß, find die Menſchenpocken aus: 
gebrochen, woran ſchon ein 18jaͤhriges Mädchen geſtor⸗ 
ben und noch 6 Perſonen gefaͤhrlich krank darnieder⸗ 
liegen. Die vorſchriftsmaͤzige Sperre iſt angeordnet 
worden. 


(Vermächtniß.) Die zu Langendorff, Ratiborer 
Kr., verſtorbene Catharina, verwittw. geweſene Schmied 
Malik, geb. Meltzer, hat in dem von ihr hinterlaſſenen 
Teſtamente dem Hospital bei der Margarethen⸗Kirche 
in Hultſchin 25 Rthlr. und der Hultſchiner Stadtſchule 
25 Nthlr. vermacht. 


(Verdienſtliches.) Zur Ausſchmuͤckung des Altars 
und der Kanzel in der neuen evangeliſchen Kirche zu 
Beuthen in Oberſchleſien, haben der Schichtmeiſter Klo⸗ 
butzky zu Schavley und der Gutsbeſitzer Seidel zu New 
def, beide der kathol. Religion zugethan, jeder 15 Rthlr., 
folglich in Summa 30 Rrhlr. geſchenkt. 


(Perſonal Chronik.) Der vormalige Gutsbe⸗ 
ſitzer Pietſch zu Leſchnitz, iſt zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann daſelbſt auf 6 Jahre gewaͤhlt und als ſolcher be⸗ 
ſtaͤtige worden. Der Cand. Heinze iſt als Rektor an 
der neuerrichteten evangel. Stadtſchule zu Rothenburg 
in der Lauſitz; desgl. der Seminariſt Falk als evangel. 
Schuladſuv. zu Nimmerſatt, Bolkenhainſchen Kr.; der 
Seminarift Korb als Huͤlfslehrer bei der evangel. Stadt, 
ſchule zu Meuſalz; der Schuladjuv. Lauterbach als Schul⸗ 
lehrer in Deutſch⸗Keſſel, Gruͤnbergſchen Kr.; der Se⸗ 
minariſt Exner als interim. Schuladjuv. zu Schönau; 
der evangel. Schullehrer Schwarzer nach Roſenthal; 
der evangel. Schullehrer Prinz nach Piaftenthal, Kr. 
Brieg, verſetzt, und der interim. kalhol. Schullehrer 
Leopold Froſt in Nieve, Kr. Falkenberg, definitiv ange- 
ſtellt worden. 


Perſonal-Veränderungen im Departement des Königl. 
Oberfandesgerichts von Oberſchleſien. Befördert: 1) der 
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Kaſſenſchreiber Saͤglitz zum Regiſtratur⸗Aſſiſtenten beim 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe; 2) der Oberfeuerwerker 
Lilie zum Kaſſenſchreiber beim Fuͤrſtenthums Gericht zu 
Neiſſe. Verſetzt: 1) der O.L.-G.⸗Aſſeſſ. Krafft als Di⸗ 
rigent zum Land» und Stadt⸗Gericht zu Stallupoͤnen: 
2) der Dirigent des Land⸗ und Stadt⸗Gerichts zu Stal⸗ 
Nate O. L. G., Aſſeſſ. Pfeiffer zum Oberl. Ger. in 
atibor. 


Berichtigung. 5 
In der gefteigen Zeitung ift bei dem Artikel: London, vom 
27. Juni, das Zeichen * ausgelaſſen worden. 
— —— — 
Verbindungs- Anzeige. 
Heute schlossen wir unsere eheliche Verbin- 
dung. Oels den 5. Juli 1836. 
Marie Wolff, geb. Fischer 
Gustav Wolff, Pastor zu Jägerndorf 
und Schönau. 


Todes Anzeige. 

Heute Nachmittag um 34 Uhr entſchlief an der 
Bruſtentzuͤndung mit hitzigem Fieber begleitet nach blos 
neuntägigem Krankenlager fanft zu einem beſſeren Leben 
der hieſige hochwuͤrdige Herr Stadtpfarrer Franz Matt; 
ner in feinem noch nicht vollendeten 39ſten Lebensjahre, 
zur tiefſten Betruͤbniß ſeiner ganzen Kirchengemeinde. 
Dieſen hoͤchſt erſchuͤtternden Verluſt zeigt entfernten 
Freunden und Bekannten des zu fruͤh Verblichenen er⸗ 
gebenſt an das Kirchen⸗Collegium. 

Frankenſtein den 3. Juli 1836. 


Theater Anzeige. 
Donnerſtag den 7ten: „Der Barbier von Sevilla.” 
Oper in 2 Akten. Herr Grapow, vom Fuͤrſtl. Hofs 
theater zu Detmold, Graf Almaviva, als erſte Gaſtrolle. 


Maleriſche Reiſe um die Melt 
iſt die 2te Abtheilung auf den Freitag zuletzt zu ſehen, am 
Sonnabend wird die Ite Abtheilung erfolgen. Am 
Schweidnitzer Thor, von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. Cornelius Suhr. 


An milden Gaben für die Abgebrannten find ferner 
bei uns eingegangen: 

1) für Marien au: 

33) Von C. S. 22 Sgr. 6 Pf.; 34) von A 2 Rtthle; 
35) Ds . — 7 Dee 305 von M. M. 2 Rilr.; 
in Summa 5 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf; 

2) für Reichenſtein: 

22) von R. A 1 Kthlr.; 23) von einem Ungenannten 
1 5 24) von P. in N. 20 Sgr im Summa 2 Kthlr. 

b. ; x 
gi 3) für Leutmannsdorf: en 

1) von einer Ungenannten 10 Sgr; 2) von einer Unge - 
nannten ein Paket Knöpfe; 3) von L. G. hierſelbſt 5 3 
in Summa 5 Rthlr 10 Sgr. : 

Zur ferneren Annahme gütiger Beitrage zur Mnter 
ſtuͤtzung dieſer Huͤlfsbeduͤrftigen iſt gern bereit s 

Die Schloſiſche Zeitungs-Erpedision. 
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Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben find 
bei 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
N Schweidnitzer Straße No. 47. 


Burg, A., Compendium der hoͤhern Mathematik. 
Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. Wien. 2 Kthlr. 20 Sgr. 
Dieterichs, J. F. C, Handbuch der Veterinair⸗ 
Chirurgie. ate verm. Aufl. Mit 2 Kupfertaf. gr 8. 
Berlin. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Eble, B., Verſuch einer pragmatiſchen Geſchichte der 
Anatomie und Phyſiologie vom Jahre 1800 — 1825. 
gr. 8. Wien. 2 Rthlr 20 Sgr. 
Hartig, G. L. Dr., Inſtructionen fuͤr die Koͤnigl. 
reuß. Forſt⸗Geometer und Forſt⸗Taxatoren. ꝛte verb. 
uflage. 4. Berlin. 2 Rthlr. 
i, v., Katechismus über die Zucht, Behandlung 
und Veredlung der Rindvieh⸗Gattungen. gr. 8. München. 
geh. 23 Sgr. 
FT. 
Nachträglich ſind an milden Beiträgen fir die Abgebrann⸗ 
ten in Reichenſtein bei mir eingegangen: 
48) von A & / 2 Kthlr; 49) von Herrn P. 1 Ktlr.; 
50) von J. G. F. 1 Rthlr.; 51) von Herru Dr. Gruͤtz⸗ 
ner 1 Rthlr.; 52) von M. M. 3 Rthlr; 
in Summa 8 Nfhle., wofür ich den gütigen Gebern meinen 
Dank ſage. EP 
Es wird mir zu großer Freude gereichen, wenn durch fer⸗ 
nere gütige Beiträge den noch ſehr benoͤthigten unglücklichen 
Bewohnern Reichenſteins eine wenn auch nur kleine Abhülfe 
Theil wird, und erlaube ich mir zu ferneren guͤtigen Vei⸗ 
trägen hiermit aufzufordern. . ; 
reslau den 5. Juli 1836. 


Der Kaufmann Friedr. Wilh Promnitz, 
Schweidnitzerſtraße No. 11: 


Schaaf⸗ und Laͤmmerwolle-Licitation. 

Die auf den k. k. Patrimonial⸗, Avi⸗ 
tical⸗ und Familien⸗Herrſchaften erzeugte 
einſchuͤrige heurige Schaaf- und vorjah- 
rige Laͤmmerwolle von groͤßtentheils Ori⸗ 
ginal ſpaniſchem Schaafvieh, wird am 
28. Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in dem Amts⸗Lokale der k. k. Fondsguͤter⸗ 
Direction allhier Nro. 701. am alten 
Fleiſchmarkte im Zten Stocke verſtei⸗ 
gerungsweiſe zum Verkaufe ausgeboten 
werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bei⸗ 
ſatze vorgeladen, daß die Muſter hiervon, 
fo wie die anderweitigen Verkaufsbeding— 
niſſe bei beſagter Direction in den ge: 
wohnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden 
koͤnnen. Wien am 17. Juni 1836. 


Bekanntmachung. 
Das Rittergut Radaxdorf im Neumarktſchen Kreiſe, 


abgeſchatzt auf 16,794 Rihlr. 4 Sgr. 8 Pfg. zufolg 


der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unfere, 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 325 Oedt 

d. J Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 

ſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Real⸗Praͤten⸗ 

denten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 

kluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Breslau den 29ſten Februar 1836. N 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Offener Arr e ſt. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land- und Stadt⸗ 
Gericht iſt uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmann 
E. F. Herzog heut der Concurs,Prozeß eröffnet wor: 
den. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Waaren 
und andern Sachen, oder an Brieſſchaften hinter ſich, 
oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 
hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt 
Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzu⸗ 
zeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Bor; 
behalt ihrer daran habenden Rechte in unſer Depofitos 
rium einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwi⸗ 
der, dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Ser 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, jo 
wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber 
etwas verſchweigt oder zurüͤckhaͤlt, der ſoll außerdem 
noch ſeines daran habenden Unterpfandes und anderen 
Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 

Canth den 30ſten Juni 1836. 

Koͤnigl. Land und Stadt, Gericht. 


E diet al Citation. 
Nachdem von Seiten des unterzeichneten Königlichen 
Land» und Stadt-Gerichts über das Vermögen des hie, 
ſigen Kaufmann E. F. Herzog heut der Concurs 
eröffnet worden iſt, jo wird dies den Glaͤubigern des 
Gemeinſchuldners hierdurch oͤffentlich mit der Auflage 
bekannt gemacht, indem zur Anmeldung ihrer Anſprüche 
an die Concurs-Maſſe und Verkſication derſelben auf 
den Iten Seprember a. C. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch 
einen mit Vollmacht und Information verſehenen Mans 
datar, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz' Commiſſarien Hirſchmeyer, Kletſchke 
Muͤller und Krull in Breslau und der Hr. Juſttz 
Commiſſar Mens in Zobten vorgeſchlagen werden, zu 
erfcheinen, beim Ausbleiben aber zu gewärrigen, daß ſie 
mit allen ihren Anſprüchen an die Maſſe pracludirt 
und ihnen gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 8 

Canth den 30ſten Juni 1836. 
Koͤnigl. Land, und StadtGericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Lands und 
Stadt⸗Gerichts wird in Gemaͤßheit der $$. 137. seq. 
Tit. 17. Thl. 1. des Allgem. Landrechts den unbekann⸗ 
ten Gläubigern des am 19ten Auguſt 1834 zu Dits 
‚ tersbach verſtorbenen Bauers Johann Roesner die 
bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Ans 
ſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, 
widrigenfalls ſie alsdann an jeden einzelnen Miterben 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen 
werden. Liebau den 29ſten Juni 1836. 

Koͤnigliches Lands und Stadt Gericht. 


Kube. 
o e 


lam 4. 

Die 24 Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. betragende Nachſaß⸗ 
maſſe des allhier verſtorbenen Oberſteiger Carl Vogt 
wird im Termine den 8. Auguſt e. unter die ſich bis 
jetzt gemeldeten Gläubiger vertheilt werden, was wir in 
Gemäßheit Vorſchrift $. 7 Tit. 50 Th. I. der Gerichts; 
Drdnung befannt machen. 

Lublinitz den 21. Juni 1836. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
N Bekanntmachung. 

Zwei bis drei geuͤbte und mit guten Zeugniſſen bis 
in die letzte Zeit verſehene Kanzlei-Arbeiter koͤnnen ger 
gen eine Remuneration von 1 Silbergroſchen fuͤr den 
kanzleimaͤßig geſchriebenen Bogen fofort auf längere Zeit 
Beſchaͤftigung finden. Neiſſe den 27ſten Juni 1836. 

Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Kanzlel. 

\ Public ande u m. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß wofern die 
Eleonore verehelichte Sorge, geborne Schneefuß, 
welche ſich vor vielen Jahren nach Ungarn begeben hat, 
oder deren Erben ſich nicht binnen 4 Wochen zur Em⸗ 
pfangnahme der hier deponirten Erbegelder nach Hoͤhe 
von 9 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. melden ſollten, der Der 
trag zur allgemeinen Juſtiz,Officianten⸗Wittwen Kaſſe 
abgeliefert werden wird. 
Oppeln den 24ſten Juni 1836. 8 
Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 


Jagd Verpachtung. 

Die Jagd⸗Benutzung auf der Feldmark des Königl. 
Stift⸗Amts Dorfes Schoͤnau im Briegſchen Kreiſe ſoll 
auf die drei Jahre vom 1. Juni 1836 bis ult. Mai 
1839 im Wege der oͤffentlichen Licitation anderweitig 
verpachtet werden, und es iſt hierzu ein Termin auf 
den 12. Juli a. e. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumt worden, welcher in dem Koͤnigt. Steueramte 
zu Brieg abgehalten werden wird, an welchem Tage ſich 
daher die Pachtluſtigen einzufinden, und ihre Gebote 
abzugeben haben. Der Zuſchlag kann jedoch erſt nach 
Eipgang der Genehmigung des hohen Koͤnigl. Provin— 
zial Schul⸗Collegii fuͤr Schleſien erfolgen. 

Brieg den 1. Juli 1836. 

Koͤnigl. Stifts⸗Amts⸗Adminiſtration. 
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Bekanne machung. 

Hoͤherer Anordnung zufolge wird nochmals ein Ter⸗ 
min zur Verpachtung der Koͤnigl. Jagd auf der Feld⸗ 
mark Hochbauſchwitz im Steinauer Landraths⸗Kreiſe auf 
den 14ten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im 
Kretſcham zu Hochbauſchwitz angeſetzt. Die Verpachtung 
geſchieht auf 6 nacheinanderfolgende Jahre vom 1ſten 
September e ab, unter den gewöhnlichen Koͤnigl. Jagd⸗ 
Pacht⸗Bedingungen, die im Termin bekannt gemacht 
werden. Trebnitz den 5. Juli 1836. 

Der Forſt⸗Inſpektor. 
An arten, 
Den 8. Juli e. Vormittag um 11 Uhr, ſoll in 
No. 6, Antonienſtraße, 
I Faß Pottaſche 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 2. Juli 1836. 
ö Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
TF ö 

Am 12ten d. Mts. Vormittags von 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaffe Nro. 15. Maͤntlerſtraße, mehrere zur 
Concurs-Maſſe der Handlung Minors feel. Wittwe 
und Rudolph gehoͤrigen Effekten, als Meubles, Bet⸗ 
ten und verſchiedenes Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. Breslau den Aten Juli 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
A nf o n 

Am 15ten d. M. Vormittags von 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe No. 15. Maͤntlerſtraße, mehrere Effek⸗ 
ten aus dem Nachlaſſe des Ober-Amtmann Neumann 
und zwar zwei Sophas mit Stuͤhlen, ein Schreib⸗ 
Secretair, ein Buͤcherſchrank, ein Kleider⸗Secretair, 
mehrere Tiſche und Komoden, ein Mozart⸗Fluͤgel, alles 
von Mahagoni, ferner 30 Kupferſtiche und 10 Oelge⸗ 
maͤlde, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den Aten Juli 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Vetanntmachung. 

Sonntag den 10ten Juli e. Nachmittags 
3 Uhr wird der Koͤrper einer noch ſtehenden Bock⸗ 
windmuͤhle zu Garben bei Wohlau, an Ort und Stelle, 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend oͤſſentlich vers 
ſteigert werden. Wohlau den 28ſten Juni 1836. 

Eine Waaren⸗Remiſe 
geraͤumig und trocken, wo moͤglich Neu⸗ 
markt, Albrechtsſtraße oder Umgegend 
wird vom Unterzeichneten auf ein halbes 
Jahr zu miethen geſucht. 8 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 

..... ̃ ̃˙ 7˖F—-— —ꝛ—x—— 

In Noſenthal del Brieg auf der freien Erbſchol⸗ 


Wagner. 


\tifei ſtehen 2 Speckſchweine zum Verkauf, die mit Erbſen 


und Wickenſchroot gemaͤſtet find, und ihres gleichen 
ſuchen. Roſenthal den 3. Juli 1836. 
Zimmermann. 


Der gedruckte Vermehrungs⸗Katalog der hie, 
ſigen Königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek für das Jahr 


1835 iſt bei dem Buchhändler Herrn F. Hirt und 


bei dem Bibliotheks⸗Secretair Muller für 74 Sgr. 
zu erhalten. 
Antiquariſche Anzeige 
Unterzeichneter weiſet zu dem Preiſe von 50 Rthlrn. 
einen Verkäufer einer Sammlung von Pater Abraham 
a Sta. Claras ſaͤmmtlichen Schriften in 20 gut gehal⸗ 
tenen Bänden und alten Original⸗Ausgaben nach. Auch 
iſt bei demſelben fuͤr 6 Rthlr. zu haben: Das von 
Jachmann 1737 in Oel gemalte Bildniß des Inſpek⸗ 
tor Burg. a 
Ernſt, Antiquar, 
Kupferſchmiedeſtr No. 37 in der goldnen Granate. 
F ͤ BEINE NIERRORE 


Um die zum Theil uͤber uns irrig in Umlauf gebrachten 
Geruͤchte zu begegnen, finden wir uns veranlaßt, unfern 
geehrten Geſchaͤftsfreunden die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir, wenn gleich uns das ſo harte Geſchick am 
11ten d. M. durch eine Feuersbrunſt unſer Waareen⸗ 
lager und Fabrikgebäude ein Raub der Flammen werden 
ließ, dennoch ſchon wieder darauf bedacht waren, ein 
anderweitiges Lokal am hieſigen Platze zum Betriebe 
unſeres Geſchaͤfts einzurichten, und daß wir binnen kur⸗ 
zer Zeit ſchon wieder in den Stand geſetzt ſein werden, 
jeden uns guͤtigſt zu ertheilenden Auftrag in unſern Fa⸗ 
brikaten ausfuͤhren zu koͤnnen, und verſichern nur noch, 
wie wir nach wie vor bemüht fein werden, durch ſtrenge 
Reellitaͤt das uns zeither ſchon geſchenkte Vertrauen zu 
rechtfertigen 

Magdeburg den 30. Juni 1836. 

Köhler & Kruͤger. 
rb Herr r- E- ＋E =. . 
5 Handlungs⸗Verlegung. 3 
e uE H ES Er- 8. L * 7 

Einem hochgeehrten Publikum fo wie meinen reſp. 
ins und auswärtigen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich meine zeither am großen Ringe No. 10 
geführte Glas⸗Waaren Niederlage vom heutigen Tage ab 
in das auf dem Blücherplag belegene Haus sub No. 8 
zum goldnen Anker benannt verlegt habe, und fuͤge zu⸗ 
gleich die fo gehorſamſte als ergebenſte Bitte bei, mich 
auch in dieſem neuen Lokale durch dero geneigten Auf⸗ 
träge und gütige Abnahme fernerhin begluͤcken zu wollen. 

Breslau den 6. Juli 1836. 

J. C. Schöpes ſel. Wwe. 

Ich wohne jetzt Ring No. 41. (goldner 
Hund) Friedrich Mebwalb. 

meine Wohnung iſt jegt Narloſtraße No. 38. 

Rudolph, Demenkleider⸗Verfertiger. 
— —— Vers Verfertigen. 


Torten⸗Ausſchieben 


nebſt Concert und Gartenbeleuchtung findet heut bei mir 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


Scholz, Coffetier, Mathias ſir. No, 80. 


Ziegel- Angelegenheit. 

In Folge des Ablebens des Vor- 
stehers der neuerrichteten colossalen 
Ziegel-Fabrick in Pomiechoweck bei 
Modlin, ist die fernere Leitung der- 
selben von dem Eigenthümer vorläufig 
einem polnischen Herrn Major seit 
dem IIten v. M. übergeben worden. 
Die Leute bekommen jetzt angeblich 
ihr Lohn (welches bei dem Fleissigen 
sehr hoch ist) richtig ausgezahlt und 
können ihren zurückgelassenen Frauen 
und Angehörigen ihre Ersparnisse selbst 
zukommen lassen. Meine Vermitt- 
lung hierbei scheidet daher aus. 

A. G. Lübbert. 
ii 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 

ich von heute ab meine Papiers, Zeichnen: und 


Sch reibmaterialien- Handlung von der Albrechts. 
ſtraße No. 21 in die fruͤhere Expedition der Breslauer 


Zeitung No. 5 der Albrechtsſtraße nahe dem Ringe 


verlegt habe. 

Fuͤr das mir bisher geſchenkte Zutrauen ergebenſt dan⸗ 
kend, und um ferneres guͤtiges Wohlwollen bittend, em⸗ 
pfehle ich mein Lager aller Sorten feiner Engliſchen 


Zeichnen und Briefpapiere, Hamburger Feder 


poſen, feinſte Engliſche Zeichnenbleifedern, Par 
riſer Conte⸗Kreide, Vorlegeblatter zum Zeichnen, feine 
farbige und ſchwarze Tuſchen, ſo wie alle zum Zeichnen 
erforderlichen Gegenſtaͤnde unter Zuſicherung der fters 
billigſten und ſolideſten Bedienung. 

Breslau den 7. Juli 1836. 


J. C. Schaad, 


Albrechtsſtraße No. 5, nahe am Ringe. 
Briefpapiere 


aller Gattungen verkauft in 1, , 4 & Ries u. 
empfiehlt sich damit 


Ferd. Scholz, 


Büttnerstrasse No. 6. 


Schwarze Natur-Kreide 
vorzüglich rein und mild, offerirt bei Partien zu 
eivilem Preise 


— 


die Papierhandlung 
F. L. Brade 


am Ringe No 21. dem Schweidnitzer-Kellec 


gegenüber. 


enn 
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Flußbad. 


Einem hochgeehrten Publikum beei⸗ 
le ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß nunmehr mei neues Flußbaſſin⸗ 
bad an der Matthiasmuͤhle vollſtaͤndig 
fertig und zum Gebrauch eingerichtet 
iſt. Daſſelbe ruht auf 2 Schiffen iſt 
mit einer geprobten, in Grabow bei 
Stettin beſtellten und gefertigten, ei⸗ 
ſernen Kette und mit einem ſtarken 
Tau am Ufer befeſtigt und ber einer, 
von der Wohll. Stadt⸗Bau⸗Deputa⸗ 
tion im Auftrage des hochloͤbl. Polizei— 
Prafidii vorgenommenen Unterſu⸗ 
ie feſt und dauerhaft befunden 
worden. 

Da die Lage dieſes Bades, welches 
18 Auskleide⸗Kabinette enthaͤlt, ver⸗ 
moͤge des bedeutenden Wellenſchlages 
hoͤchſt guͤnſtig, auch bei der Einrich⸗ 
tung im Innern nichts geſpart wor⸗ 
den iſt, ſo glaube ich mit Recht allen 
denen, welche der Annehmlichkeit oder 
der Geſundheit wegen in lebhaft ſtroͤ⸗ 
mendem Waſſer baden wollen, mein 
Etabliſſement zur geneigten Beruͤck— 
ſichtigung zu dem Preiſe von 4 Sgr. 
für jedes Bad empfehlen zu durfen. 

Ybhbilani. 
Waſſer⸗Ruͤben⸗Saamen 
oder weiße Herbſt, auch Stoppelruͤben genannt, von 
letzter Ernte offerirt ſehr preismäßig 


Conrad Menzel, 
Liegnitz, No. 62 am kleinen Ringe. 


— 


Neue Engliſche Jaͤger⸗Heringe, 
extra fein Provencer⸗, Genueſer⸗ 
und Tafel⸗Oel, 


; t 2 
15 en Mocca⸗Koffee, 


€. F. Wieliſch, Ohlauerſtraße No. 12. 


Engl. gewalzten Patentschroot 


aller Nummern empfiehlt in 4 Pfd. Beuteln und 
5 Pfd. Dütten zum jetzt möglichst niedrigen Preise 


Ferd. Scholz, 


Büttnerstrasse No, 6. 


( ͤ (K 
Zur iften Klaſſe 74ſter Lotterie, wo der 
Einſatz jeder Klaſſe für das Loos 8 Rthlr. 5 Sgr. 
Courant beträgt, find Looſe, ganz und getheilt (Pläne 
gratis) zu haben. 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗ Straße, grünen Polacken. 
Mit Looſen zur Iften Klaſſe 74ſter Lotterie, deren 
Ziehung am l4ten d. M. beginnt, empfiehlt ſich a 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. im goldnen Anker. 


Einweihung. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ganz 
ergebenſt an: daß ich das Coffeehaus in Goldſchmiede 
uͤbernommen habe, und Sonntag den 10ten d. Mts. 
die Einweihung, mit einem großen Concert verbunden, 
ſtatt findet. Fuͤr gute und billige Speiſen, beſonders 
Fiſche und gutes Getraͤnke, welches mir den früheren 
Ruhm wieder gewähren dürfte, werde ich beſtens zu 
ſorgen bemüht fein, und bitte um geneigten Beſuch. 

Goldſchmiede den 6ten Juli 1836. 

Carl Anders, Coffetier. 


— 


A n e r die n. 

Ein Commis, welcher militairfrei iſt, fertig polniſch 
und deutſch fpricht, bis ultimo Juni a. e. in einer 
der erſten hieſigen Seiden und Wollen⸗Garn⸗Handlungen 
conditionirt hat und mit guten Zeugniſſen verſchen iſt, 
ſucht baldigſt oder fpäteftens bis Termino Michaeli a. 0. 
ein Unterkommen. Naͤheres hieruͤber iſt Junkernſtraße 
No. 24 erſte Etage zu erfragen. 

Breslau den 6. Juli 1836. 


Ein mit den neuen Brennapparaten vertrauter Brannt⸗ 
weinbrenner, der zugleich die Brauerei verſteht, und wo 
möglich eine Caution von 50 Kthlr. zu leiſten im 
Stande iſt, findet bei dem Dominio Schmellwitz bei 
Canth ein baldiges Unterkommen. 

— U—ͤ—H ——— 

Verlorner Hüͤhnerhund 
von Farbe dunkelbraun, ohne Abzeichen und glatthaarig, 
männlichen Geſchlechts, auf den Namen Bonieur 
hoͤrend. Wer dieſen bezeichneten Hund mir zurück ges 
währt oder dazu behüuͤlflich iſt, erhält außer den Koſten 
noch eine anſehnliche Belohnung. 
v. Gellhorn, in Strehlen. 


4 — 


Ein Domeſtik hat den Sten dieſ. des Abends ein 
braunes Umſchlagetuch mit bunten Guirlanden, von der 
goldnen Gans bis in das Theater, verloren. Der ehr⸗ 
liche Finder wird erſucht, ſolches gegen ein Douceur 
an Herrn Burghart in der goldnen Gans abzugeben. 
RT EI Er Fe ET ee 


Zu vermiethen und zu Michaelis e. zu beziehen ift 
der erſte halbe Stock mit Stallung und Wagenplatz 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 65. Das Nähere dar 
ſelbſt parterre. 


Im erſten Stock ſind 3 Stuben nebſt Stubenkammer, 


2564 — 


ruſſiſchen Kaiſer: Hr. Doſterſchild, Pfarrer, von Kaul⸗ 
wis — Im Privat⸗Logis! Hr. Wolf, Paſtor, von 
Grünberg, Ring Ro. 11; Frag Paſtor Beyer, von Gro'ſch⸗ 
1 — Anleihe fer 3 No. 10 v. Fes 3 von 
archwitz, Biſchofsſtraße 163; Frau v. d. Lippe, von 
Malsch Kloſterſtraße No. 1. - 3 pe, 


— 2 — — DEI — —ů— NINE HET UTEETEELT 
Wechsel-, Geld- und Ellecten-Course in Breslau, 
f vom 6. Juli 1836. 


LT ——— 
| Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe | Geld . 


Küche, Keller und Bodenkammer zu vermiethen Hummer he ER — 1 2 Ben. Y 4412 
i No. 54 i A 3 amburz in Banco a ista 15 — 
rei No. 54 im goldnen Karpfen Die Rn 2 >14 5 
Zu vermiethen London fig 1 Ni. Stel le, 6. 
2 — 2 2 4 7 ” Er — — 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 71. zwei Stuben nebſt 15 Er 42 725 ar 
Alcove, parterre gelegen, Term. Michaeli e. zu beziehen. Hit M. Zahl — 5 
— ——— Augsburg ı 52 Hon. 1023 .. 
Zu vermiethen in der zweiten Etage 5 oder 6 Stu⸗ Bei in 20 Xr. . . 3 7 — — 
R u, - F 2 Mon: 192% — 
ben, Schuhbruͤcke No. 45. „ | a Fista 100 BR 
Dice Eng Men.. 99 
Angekommen e Fremde. Geld- Course. * 
g ! 1050 Holland. Rand- Ducaten. A 52 
In der goldnen Gans: Hr. Karbe, Oekonomie⸗In⸗ 77 . cc 
pektor, von Gremzow. — Im gold. Schwerdt: Pr. Re 1 DIENEN V 95: 
ellingshaus, Kaufm, von Solingen. — Im deutſchen es ey ae N 1130 ar: 
Haus: Hr. Graf v. Reichenbach, von Poln.⸗Würbitz Hr Pol r 2 Eee Pre 1012 
Cascorbi, Kammer⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Berlin; Hofratyin %. Coat... 1 3 
eng, von e 7° . Hr. Fuchs, 0 > | Pr. Couraut. 
aufm., von Oppeln; Frau Paſtor Müller, von Krappitz. „ffecten-Lourse, Q 2 172 
Im weißen Adler: Hr. Weimann, Apotheker, von E ff 5 Sie ens 
Grünberg; Hr. v. Böhm, von Droſchkau. — Im gold. Staats- Sehuld scheine 4 — 1022 
Baum: Hr hr. Tſchirſchnitz, von Gerlachsdorf; Hr. Jentſch, Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 73 ei 
Gutsbeſ., von Nieder-Kehle; Hr Varchwitz, Gutsbeſ, von Ditto ditto von 1822 4 — — 
Schmiedeberg; Geheimerathin v. Zakrzewska, von Poſen; Seehandl.-Präm.-Sch à 50 Rıl. — — 614 
Hr, Berndt, Apotheker, Hr Wannovius, Rendant, beide von Gr. Herz. Posener, Pfandhr. 4144 — 1045 
Kempen. — Im blauen Hirſch: Hr. Müller, Paſtor, Breslauer Stadt- Obligationen 4 ar 104% 
von Domslau; Hr. Roſenthal, Kaufm., von Hamburg. — Ditto Gerechtigkeit ditto 4 va 90% 
Im Hotel de Silesie: Hr. Graf v. Raczynski, von Schles. Pfandbr. von 1000 Ie. 4 10675 = 
Berlin; Hr. v. Gellhorn, von Peterwig. — Sm Hötel Ditto ditto — 500 Rehl. 4 1061 A 
de Pologne: Hr. v. Heydebrand, von Oels. — In Ditto dito - 100 Rıkl. 4 pr ib 
2 goldnen Löwen: Hr. Peſchke, Kaufm., von Lublinig;  Disconte eure... lo 5 — 
Hr. Bechthold, Kaufm., von Zſchopau. — Im goldnen 
Zepter: Frau v. Slawianowska, von Kaliſch. — Im ; 
Betreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 6. Juli 1836. 
5 Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 10 Sgr. = Pi — 1 Ktblr. 6 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. 
Roggen „ Rthlr. 22 Sgr. = Pf. — = Kthlr. 20 Sgr. 9 Pf. — » Rtble. 19 Sgr. 6 Pf 
Gebe = Nthle. 17 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — ⸗»Rtbly. 16 Sgr. Pf. 
Hafer » Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. 13 Sgr. 6 Pf. — : Rh. 12 Sgr. 6 Pf. 


Mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Woſt ämter 
zu haben. Der vierteljährliche Pränumeratious⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nihlr. 2 Sgr. 


1 


